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Das preußiſche Herrenhaus

Der Abg. D. Friedrich Naumann hat unter dem
Titel „Freiheitskämpfe“ eine Sammlung von Aufſätzen
m Buchverlag der „Hilfe“) erſcheinen laſſen, die er bei
verſchiedenen Gelegenheiten und an verſchiedenen Stellen
über das Thema der Liberaliſterung Deutſchlands ge
ſchrieben hat. Dieſe Sammlung ſer Allen zur Lektüre
empfohlen, die über die Fragen der Geſchichte des
Liberalismus und ſeiner Prinzipien, des Weſens des
Stagtes, der Reichsverfaſſung, des Königtums e. fein
ſinnige und kluge Betrachtungen leſen wollen. Wir
wollen heute nur einige Stellen aus der Studie über das
preußiſche Herrenhaus wiedergeben, in der Naumanns
ſchriſtſtelleriſche Art und ſeine Kunſt der politiſchen
Beobachtung ſo recht zur Geltung kommt. Naumann
ſchreibt

„Gegenüber dem Wertheimſchen Warenhauſe liegt ein
Palaſt des Friedens mitten im Gewimmel, eine Burg der
alten Sitte zwiſchen allem Getriebe der Neuzeit. Hundert
tauſende eilen vorüber, ohne überhaupt recht zu wiſſen,
was das iſt: ein „Herrenhaus“ Nennt man doch heut
zutage jeden einen Herrn! Drüben bei Wertheim wird
man als Herr angeredet, wenn man für 10 Pfennige
Zahnpulver kauſt, hier aber hat das Wort Herr ſeinen
alten Klang Herr iſt Herrſcher Herr iſt Patron Herr
iſt etwas ganz Beſonderes, was angeboren ſein muß!
Dieſes Haus hat ſeine eigene Sprache ſchon im Namen.
Jn das Abgeordnetenhaus auf der anderen Seite des

n z 2 als Beauf Pa 5 lewer aber in dieſes Haus eintritt, der tut es als ein Herr,
der keinem verantwortlich iſt als ſich, es ſei denn, er
gehöre zu den zehn Univerſitätsabgeordneten oder zu den
neunundvierzig Städtevertretern. Auch dieſe ſind lang
friſtig beauftragt und werden kaum je von jemand ver
antwortlich gemacht, aber immerhin beſteht bei ihnen ein
Reſt vom Abgeordnetenweſen, die anderen aber, ver
treten ſich ſelbſt. Ein Abgeordneter iſt ſozuſagen nur
auf Zeit aus der Maſſe der Beherrſchten herausgehoben
und ſinkt wieder in ihr unter, wenn ſeine Zeit um iſt
die „Herren“ aber kennen keine Götterdämmerung: wir
waren, wir ſind, wir werden ſein! Die Miniſter haben
ihren Hut ſtets in der Hand, denn keiner weiß, wann ihm
ſeine Würde und Bürde verloren geht, das Herrenhaus
aber hat unſeres Wiſſens bisher nur ein Mitglied aus
geſchloſſen und dieſes war durchaus daran ſchuld. Selbſt
der König kann gegen das Herrenhaus nicht viel machen,
denn es ſteht zwar im Artikel 51 der Verfaſſung der
Satz: „Er kann die Kammern entweder beide zugleich
oder auch nur eine auflöſen“, aber dieſer Satz iſt nichts
als ein aus Verſehen ſtehen gebliebenes Stück einer
früheren Ordnung, die ſechzig Jahre zurück liegt. Auf
löſen kann man gewählte Parlamente, aber ein Herren
haus kann höchſtens vertagt werden, denn wer will einen

hindern, Herr zu ſein Der König kann neue
Männer in dieſes Haus hineinſchicken, hat er ſie aber
einmal entſendet, dann entgleiten ſie ſeiner Hand
Wie viele aber müßte er berufen, wenn er wirklich einmal
mit der Mehrheit des Hauſes in Streit ſein ſollte: Jetzt
ſind von 361 Plätzen etwas über 70 durch beſonderes
Allerhöchſtes Vertrauen beſetzt, alſo ein Fünftel der Ge
ſamtzahl

Die Kleinſtaaten ſind ihrer Natur nach immer etwas
mißtrauiſch gegen den Großadel geweſen, aber Preußen
konnte es ſich leiſten, eine Zucht von Raſſeexiſtenzen ſich

erhalten. Der König von Preußen beugte ſie unter
ſich, dann aber ſtellte er ſie zur Erhöhung ſeines Glanzes
neben ſeinen Thron Der alte Adel lagert um den
König herum wie die gezähmten Löwen um ihren Bändiger.
Dieſer geht an ihnen vorbei und ſtreichelt ſie und ſagt:
Leo, du biſt mein Freund! Leo weiß ganz genau, daß er
garnichts anderes mehr ſein kann, denn die Zeiten, wo er
ſein eigenes Gefilde beherrſchte, ſind vergangen. Er
braucht den König, denn er ſelber iſt waffenlos. Seine
Burg hat nur noch dekorativen Wert Er heißt
Herzog oder Fürſt oder Graf, aber kommandieren darf
er doch nur, wenn der König ihn zum Oberſten macht.
Und die gutsherrliche Polizei hat er im Auftrag des
Staates, den der König vertritt. Er iſt in ſeinen Wäldern

mit neuesten Marktnotierungen.

an das Wald und Jagdgeſetz gebunden, überall begegnet
auch ihm das öffentliche Recht, und die Einnahmen ſeines
Rentamtes hängen von den Zöllen ab, die vom Staate
beſchloſſen werden. Ja ſelbſt ſeine Steuerfreiheit und
ſein Fideikommißrecht ruht auf ſchwachen Grundlagen,
wenn einmal der König über dieſe Dinge anders denken
ſollte. Deshalb iſt er der Freund des Königs, nicht
immer der Herzens freund, aber der politiſche Freund auf
Tod und Leben, ſolange der König ihn ſchützt

Die Forderung des Reichstagswahlrechtes für das
preußiſche Abgeordnetenhaus iſt im Herrenhauſe eine
Undenkbarkeit Unerbittlich ſind ſie in Fideikommiß
und Rittergutsrechten und im Widerſtand gegen die
Demokratiſterung der Staatsgewalt. Auf dieſen Gebieten
hilft auch ein Pairsſchub nach Art deſſen vom 29. Sept.
1860 nichts mehr. Wenn einmal ein preußiſcher Miniſter
präſident mit dem Unfug des Dreiklaſſenwahlrechtes für
das Abgeordnetenhaus aufräumen will, dann erſt beginnt
der große Tanz, dann wird es auch vom Herrenhauſe
heißen „biegen oder brechen

Aie Verhandlungen des Reichstages über

die Handhadung des Reichsvereinsgeſetes
haben aufs neue den Beweis für drei bemerkenswerte
Tatſachen ergeben Das Reichsvereins und Verſamm-
lungsgeſetz iſt an ſich gut, es iſt freiheitlich und modern
geſtaltet, und wenn manche Formulierungen nicht ganz
lückenlos erſcheinen, ſo liegt dies daran, daß der Viel

eit des ffentlichen Lebens durch eine gewiſſe
Rechnung getragen werden mußte; zweitens aber

iſt feſtgeſtellt, daß ein auch noch ſo gutes Geſetz den Aus
legungskünſten und der jeſuitiſchen Handhabung einer
engherzigen Unterbehörde gegenüber nicht dicht zu halten
vermag, und drittens mußte man erkennen, wie wenig
unſere Regierung geneigt und imſtande iſt, den das
Geſetz in der praktiſchen Verwendung verhöhnenden
nachgeordneten Behörden die Leviten zu leſen. Die
beiden letzteren Momente führen mit Notwendigkeit
dazu, daß die Klagen über die mißbräuchliche Anwendung
des Geſetzes nicht abreißen, und es liegt die Gefahr nahe,
daß die Bevölkerung darüber des erſterwähnten Punktes,
der Güte des Geſetzes, einigermaßen vergißt. Es war
das Verdienſt des Abgeordneten Dr. Müller
Meiningen, daß er ſcharf den geſunden Grundcharakter
des Geſetzes hervorhob ſtellenweiſe unter geſchickter
Verwertung von ſozialdemokratiſchen Preßſtimmen
und daß er anderſeits die ſchikanöſe und im höchſten
Maße verwerfliche, zum Teil mit ganz klaren Geſetzes
vorſchriften in Widerſpruch ſtehende Handhabung
ſeitens mancher, natürlich überwiegend preußiſcher Be
hörden aufs nachdrücklichſte geißelte. Mit Recht verlangte
er eine vernünftige Auslegung des Begriffes der öffent
lichen Verſammlung, die Beſeitigung der Polizeiſtunde

für die Verſammlungen, den Wegfall von Schikanen bei
öffentlichen Umzügen und Verſammlungen im Freien.
Jn Verbindung damit nannte er die wieder in voller
Blüte ſtehende oſtelbiſche Saalabtreiberei eine politiſche
Unanſtändigkeit und einen Mangel an geiſtiger Reiſe
Der Abg. Dove verfocht mit ausgezeichneten Aus
führungen den Gedanken der Reichseinheit gegenüber
den reaktionären Beſtrebungen gewiſſer Bundesſtaaten
und er ſchlug damit ſehr wirkungsvoll die Argumente des
Staatsſekretärs Delbrück zurück, der die Mißſtände
zwar nicht geleugnet, aber achſelzuckend ſeine Kompetenz
beſtritten hatte, von Reichswegen den Bundesſtaaten
hinſichtlich der Ausführung des Geſetzes Vorſchriften
machen zu können. Es war eben der alte Jammer: die
Männer der Reichsregierung zucken bei allen Klagen und
Beſchwerden über mißbräuchliche Tätigkeit der Behörden
die Achſeln und ſagen Wir können nichts dagegen tun,
wendet euch an den Einzelſtaat. Aber was nützt es, wenn
man ſich an den Einzelſtaat Preußen wendet, der doch
keine grundſätzliche Remedur eintreten läßt. Jn Oſt
elbien ſetzen Landrat und Amtsvorſteher doch faſt ſtets
ihren Willen durch. Der Liberalismus hat ſich auch bei
der Reichsvereinsgeſetzdebatte wieder als der Hort des
Reichsgedankens gegenüber kleinlichem Partikularismus
erwieſen und ſomit als eine wahrhaft nationale Partei
im beſten Sinne des Wortes.

über und erzählt, daß bei der letzten e i

Vahlwandder in Greiſswald Grimmen.

Zu den Beſchuldigungen des konſervativen Reichstags
kandidaten für GreifswaldGrimmen, des Rechtsanwalts
Langem ak, wonach die Liberalen des genannten
Kreiſes den Sozialdemokraten bei den Stichwahlen
Tauſendmarkſcheine gegeben hätten, ergreift jetzt auch der
fortſchrittliche Parteiſekretär für Vorpommern, Herr
Poſſel, das Wort, und zwar im „Greifswalder Tage
blatt“, um die Angriffe des konſervativen Gegners mit
Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Er führt zunächſt aus,
es ſei eine dreiſte Unwahrheit, wenn behauptet werde
daß er und der Lehrer Schacht ſich in großer Verlegen
heit befunden hätten, als Langemak ſeine „Enthüllung“
in der Verſammlung zu Tribſees mitteilte. Langemak
habe es ſür angebracht gehalten, die Angelegenheit nicht
etwa in ſeinem Referat zur Sprache zu bringen, er habe
es vielmehr vorgezogen, den unwahren Vorwurf der Be
ſtechung der Sozialdemokraten ſeitens der Liberalen in

ſeinem Schlußwort zu erheben, ſo daß es unmöglich
war, darauf zu antworten. Poſſel habe ſich darauf be
ſchränken müſſen, Herrn Langemak durch Zwiſchenrufe
aufzufordern, den Namen des Mannes zu nennen, der
ihn über die Sache unterrichtet habe. Es ſei jedoch
Herrn Langemak nicht eingefallen, auf dieſe e
einzugehen, obwohl noch viele andere Verſammlungs
beſucher die Namensnennung verlangten, darunter auch
der als konſervativ bekannte Rittergutsbeſitzer Hahn.
Poſſel fährt fort: „Herr Dr. Langemak wird wohl y

Zewußt haben, warum er die Quelle ſeiner d
ſienicht anſagt, ich kenne ſie und weiß, daß ſi

nicht rein iſt. Mit voller Beſtimmtheit erklärt
ſodann Herr Poſſel, er ſei in der Lage, den Nachweis zu
führen, daß die Behauptung, die Liberalen hätten bei
den Wahlen Gotheins an die ſozialdemokratiſche Partei
kaſſe in Greifswald mehrere tauſend Mark gezahlt, eine
Unwahrheit ſei.

Herr Poſſel geht nach dieſer Feſtſtellung, die unſere
bisherigen Angaben bekräftigt, ſeinerſeits zum r

in
Stralſund nicht nur der bekannte konſervative
beſtechungsverſuch gemacht worden ſei, ſondern man habe
außerdem an den Gaſtwirteverein für Stralſund und
Umgegend das Anſinnen geſtellt, er ſolle bei der Stich
wahl für Riepenhauſen eintreten, dann werde im Falle
ſeiner Wahl Herr v. Riepenhauſen dem Gaſtwirteverein
für eine Genoſſenſchaftsbrauerei 100000
Mark zur Verfügung ſtellen. Poſſel behauptet
ferner, es ſeien in Vorpommern in den letzten Wochen
eine ganze Reihe Beſtechungsverſuche und Beſtechungen
vorgekommen, und er werde nicht verfehlen, in Bälde eine
Zuſammenſtellung dieſer einzelnen Vorkommniſſe der
Offentlichkeit zu übergeben

Auf dieſes Material kann man in der Tat geſpannt
ſein; es dürfte neue Beiträge zur Beleuchtung der oſt
elbiſchen Kultur bringen. Jm übrigen erinnert das
Vorgehen des konſervativen Kandidaten für Greifswald
Grimmen nur allzu lebhaft an die Geſchichte von dem
Manne, der die Verfolgung ſeiner werten Perſon d
den Ruf ablenkte: Haltet den Dieb!

Konſervative und Antiſemiten

Die Konſervativen empfinden es bei Gelegenheit
ſehr ſchmerzlich, welche Schlange ſie mit der Begünſtigung
des parteimäßigen Antiſemitimus an ihrem Buſen
genährt haben. Jm Wahlkreiſe FriedebergArns
walde haben es 1907 die Konſervativen nicht ver
ſchmäht, den Antiſemiten Bruhn gleich im erſten Wahl
gange zu wählen, obwohl ſchon damals über ſeine
Qualitäten kein Zweifel obwalten konnte. Jetzt haben
ſie freilich in der Perſon des Herrn v. Schuckmann,
dem Herausgeber der „Wahrheit“ einen Gegenkandidaten
geſetzt. Und nun müſſen ſie gleich erfahren, in welcher
Weiſe Bruhn mit derſelben Partei, die ihn damals glatt
weg wählte, umſpringt. Wir finden in der konſervativen
„Brandenburgiſchen LandesZeitung“ (Frankfurt a. O.)
einen Bericht aus dem Ort Büſſow, in dem Bruhn
ſprach es wird über den Jnhalt ſeiner Rede folgendes
gemeldet „Es war ein wüſtes Schimpfen auf die Konſer



vativen und den Großgrundbeſitz, während er dem Klein
beſitz die abgelehnte Erbſchaftsſteuer als recht ſchmackhaft
darzuſtellen verſuchte. Als zweiten Teil ſeines Vortrages
hatte Bruhn gewählt Lokale Vorgänge Einen höchſt
unangenehmen Eindruck machte es, daß der Abgeordnete
ſeine Perſon und ſeine Tätigkeit im Reichstag zu ſehr in
den Vordergrund ſtellte, es kang gerade ſo, als wenn ein
Zuſtandelommen irgend eines Geſetzes ohne ihn ein Ding
der Unmöglichkeit ſei Nach Schluß ſpendete der Herr
Abgeordnete den anweſenden Arbeitern Freibier.“

Uns wundert natürlich weder das Freibier Bruhns,
noch die groteske Aufbauſchung ſeiner Tätigkeit im Reichs
tage, aus dem bekanntlich die Abgeordneten in ihrer weit
aus größten Mehrheit hinausgehen, wenn er das Wort
ergreift. Uns wundert nur, daß die Konſervativen von
FriedebergArnswalde dieſen Mann nicht ſofort in ſeiner
ganzen Art durchſchaut haben. Sie ſind Schuld daran,
daß eine ſolche Perſönlichkeit ſich im Lichte eines deutſchen
Reichstagsmandates ſonnen kann. Wir geben der Hoff
nung Ausdruck, daß der von den Nationalliberalen mit
freiſinniger Unterſtützung aufgeſtellte Regierungsrat
Pönsgen im Wahlkampfe den richtigen Ton finden
wird, um die Bevölkerung des Kreiſes von der Not
wendigkeit zu überzeugen, ſich von der antiſemitiſchen
Demagogie zu befreien.

De tallemſch-türkiſche Kueg.
Die Lage des Krieges iſt unverändert geblieben, nur

daß die Jtaliener ſich des Hafenortes Homs in Tripolis
nunmehr bemächtigt haben. Von Frieden iſt noch keine
Rede, da die Türkei ungeachtet des Verluſtes von Tripolis
es auszuhalten glaubt und die Italiener weiterhin in
ihrem Levantehandel ſchädigt.

Der „Peſter Lloyd“ erhält von eingeweihter Seite
eine Darſtellung der durch den italieniſchen Krieg ent
ſtandenen Situation, die folgendermaßen charakteriſtert
wird: Auf dem Balkan beſtehen friedensgefähr
liche Tendenzen Dieſe werden jedoch durch die von
den Großmächten beeinflußten Regierungen der Balkan
ſtaaten eingedämmt, ſo daß vorläufig kein Grund
zur Schwarzſeherei beſteht. Die Lage könnte ſich
jedoch verſchlimmern, falls der italieniſch-türkiſche Konflikt
länger dauern oder ſich räumlich ausdehnen würde. Es

könnten hieraus Konſequenzen entſtehen, welche für die
Ruhe Europas bedrohlich ſein würden.

Aus der Türkei
intereſſteren beſonders die Nachrichten aus dem Parla
ment. Am Mittwoch waren in der Kammer Saal und

Tribünen dicht gefüllt. Unter allgemeiner Spannung
beſtieg der Groß weſir die Rednertribüne und ver
las ſein Programm.

Er hob die Schwierigkeit der Übernahme der Regie
rung unter den en Umſtänden hervor. Jedoch
äbe es, fuhr der Redner fort, in der Geſchichte der

Völker Augenblicke, in denen die Staatsmänner
nicht ſäumen dürften, ihre Pflicht zu tun. Sodann
entwickelte der Großweſir ſein ausführliches Pro
gramm. Bezüglich der beabſichtigten Reformen
auf allen Gebieten der Verwaltung kündigte
er eine Reihe von Geſetzentwürfen an, darunter ein
Geſetz über die Miniſterverantwortliüchkeit.
Die Regierung werde ſich bemühen, die Zollein
nahmen durch Abſchluß von Händels verträgen
zu vermehren und, falls e dies verzögerte, inzwiſchen
eine vierprozentige Zollerhöhung einführen. Die
Patentſteuer ſolle reformiert und auf Fremde ange
wendet, ſowie eine Verzehrungsſteuer eingeführt werden.
Betreſfend der Privilegien der nicht mohamme-
dan tſchen Gemeinden erklärte der Großweſtr, die
Regierung werde die beſtehenden Firmans und Geſetzewahren Bei den öffentlichen Bauten werde die
W erung die Teilnahme des auswärtigen Kapitals
und der auswärtigen Technik en der Der Groß
weſir ſagte auch die Dezentraliſation der Provinzver
waltung unter Berückſichtigung der lokalen Bedürfniſſe
u und proklamierte die Aktionsfreiheit der
egierung, womit augenſcheinlich die Nicht

beeinfluſſung durch das Komitee gemeint iſt.
über die äußere Politik ſagte der Großweſir:

Wir werden zunächſt an der Löſung der Tripolis
re e arbeiten in einer Weiſe, die wir für die In
ereſſen des Landes am günſtigſten halken.

Wir wollen uns der Verſtärkung der freundſchaftlichen
n den mit allen befreundeken Mächten beſonders
mit den Nachbarſtaaten, widmen. Wir legen Wert
darauf, unſere normalen aufrichtigen Beziehungen zu
allen Balkanſtaaten aufrechtzuerhalten und zu ver
ſtärken auf der Grundlage gegenſeitigen Vertrauens
und indem wir unſere gemeinſamen Intereſſen in Ein
klang zu bringen ſuchen. Wir haben keine aggreſſtven
Abſichten und keine ehrgeizigen Tendenzen gegen irgend
ein Land oder irgend einen Stagat; im Gegenteil iſt es
unſer wärmſter Wunſch, die legitimen Rechte aller
Länder zu reſpektieren, allerdings aber auch Reſpekt für
unſere eigenen legitimen Rechke zu erwirken. Jndem
wir einerſeits die materiellen Beweiſe für dieſe Willens
meinung liefern und andererſeits die den Rechten und
den Jntere des Landes nützlichen Ententen ver
wirklichen, haben wir das Bewußtſein, die uns ob
liegenden friedlichen Pflichten zu erfüllen. Der Großweſtr icherte am Schluſſe ſeiner Ausführungen im Falle

eines Vertrauensvotums die volle Durchführung ſeines

Programms zu. SSodann begann die geheime Sitzung, die zwei
und eine halbe Stunde dauerte und teilweiſe ſehr bewegt
war. Der Großweſir erteilte Aufklärungen über den
Stand der Tripolisfrage, indem er einzelne
Fragen beantwortete, ohne in Einzelheiten einzugehen,
was er als unzuläſſig bezeichnete. Deputierten, welche

fangenen ſollen in nächſter Zeit nach Jtal
werden, damit ſie nicht etwa Spionage be

lange ſprechen wollten, wurde das Wort entzogen, da die
Kammer noch nicht die eigentliche Debatte begonnen
habe. Am längſten ſprach der Deputierte von
Tripolis, Nadſchi. Das frühere Miniſterium wurde
heftig angegriffen, beſonders der Kriegsminiſter, der
durch beleidigende Worte inſultiert wurde. Der Kriegs
miniſter wollte ſprechen, der Großweſir ergriff jedoch das
Wort, um ihn und andere Mitglieder des Kabinetts zu
decken. Wie verlautet, gelangte die Debatte zu keinem
Reſultat und ſollte am Donnerstag in geheimer Sitzung
fortgeſetzt werden.

Jm Senat verlas der Miniſter des Jnnern das
Programm, worauf auf Antrag Hilmi Paſchas eine ge
heime Sitzung abgehalten wurde.

Die jungtürkiſche Partei hat in ihrer Abend
ſitzung am Mittwoch beſchloſſen, dem Kabinett unter der
Bedingung, daß dem Wunſche der Nation entſprechend
der Widerſtand gegen Italien fortgeſetzt wird, ein Ver
trauensvotum zu erteilen. Die Partei hat eine Kom
miſſion gewählt, die verſuchen ſoll, ein Einvernehmen
mit der Oppoſition herzuſtellen.

Kriegsluſtige Aeghypter.
Der Vertreter Agyptens in Konſtantinopel meldet dem

Großweſir, daß in einer Volksverſammlung in Agypten
20000 Pfund Sterling für die Fortſetzung des Krieges
gegen Jtalien gezeichnet worden ſeien.

Ein anerkennenswertes Eingreifen des Auswärtigen Amts
zugunſten eines Reichsangehörigen in Tripolis iſt zu
verzeichnen. Jn der „Nordd. Allg. Ztg. leſen wir
an hervorragender Stelle des Blattes: Preſſemeldungen
zufolge ſoll ein deutſcher Reichsangehöriger, Herr
von Lochow, der übrigens nicht, wie behauptet,
deutſcher Konſulatsſekretär iſt, durch die italieniſchen
Behörden aus Tripolis ausgewieſen worden ſein. Tat
ſächlich iſt Herr von Lochow zum Verlaſſen von
Tripolis ſeitens des italieniſchen Konſuls
aufgefordert worden, der vorgab, ihn im

Verdacht der Spionage zu haben, doch iſt ein
AusweiſungsbefehlaufEinſpruch des deut
ſchen Konſuls unterblieben. Es ſind in Rom
die erforderlichen Schritte gektan, um den
deutſchen Untertan vor Beläſtigung zu
ſchützen, ſolange ihm Umtriebe zur Schädigung der
militäriſchen Operationen nicht nachgewieſen ſind.

Aus Tripolis.Wie „Meſſaggero“ meldet, haben ſich in den letzten
24 Stunden wieder mehrere türkiſche Soldaten den ita
lieniſchen Vorpoſten ergeben; ſie beſtätigten, daß es im
türkiſchen Lager an Proviant fehle. Die türkiſchen Ge

damit die Bewachungsmannſchaften frei werden.

Nach einer Mitteilung des türkiſchen
Kriegsminiſteriums iſt es den Jtalienern, trotzdem
ſie Derna und Benghaſi beſchoſſen hätten, nicht gelungen,
dort zu landen. Das italieniſche Archipelgeſchwader,
deſſen Baſis der Hafen von Tobruk iſt, ſoll in der Nähe
von Rhodus kreuzen.

Der tripolitaniſche Korreſpondent des „Jkdam“ tele
graphiert über Dehibat an der tuneſiſchen Grenze, daß
die türkiſchen Truppen drei Angriffe gegen
die Jtaliener unternommen hätten, wobei die Jta
liener zahlreiche, die Türken aber nur zwei
Tote gehabt hätten. Die Diſziplin der Truppen wie
der Stämme ſei vorzüglich „Sabah“ beſtätigt, daß der
Militärattaché in Berlin, En ver Bei, in Tripolis
eingetroffen iſt und ſich den Truppen, die unter dem
Kommando des Pariſer Militärattachés, Fethi Bei,
ſtehen, angeſchloſſen hat.

Eine Warnung für die Schiffahrt.
Nach einer amtlichen Mitteilung der Kaiſerlich otto

maniſchen Regierung an die Kaiſerlich deutſche Botſchaft
in Konſtantinopel ſind in den Häfen von Smyrna
und Saloniki Kontaktminen gelegt worden;
zur Vermeidung von Unfällen wird die Fahrſtraße neu
tralen Schiffen von einem Lotſenboote gezeigt werden.

Merkwürdige Gerüchte über Amerikas Haltung
und Abſichten ſind in der türkiſchen Preſſe zu
finden. „Jkdam“ ſtellt feſt, daß bisher nur die Ver
einigten Staaten von Amerika ihre Neutralität nicht
erklärt hätten. Das Blatt verzeichnet das Gerücht, die
Vereinigten Staaten würden zugunſten der
Türkei einſchreiten, da die Amerikaner das Aus
beutungsrecht für die Schwefelminen inTripolis beſitzen. Jn türkiſchen Kreiſen geht das
Gerücht, daß Anterika der Türket ſeine Unterſtützung
er Augriffe der italieniſchen Flotte auf die Jnſeln
es Arch vels oder auf Kleinaſien zugeſagt hätte, wozu

die vor Mytilene eingetroffene amerikaniſche Flotte be
ſtimmt ſei.

Die Revolutirn in Ching
Jn Peking ſoll man ſich wegen der in Mittelching aus

gebrochenen evolution zu einem völligen S
wechſel entſchloſſen haben. Nach einer Depeſche der
„Korreſpondenz des rn Oſtens“ hat der Vizekanzler
Hſüſchihtſchang, der ſelbſt ein Mandſchu iſt, Ynanſchikai
beſtimmt, die Leitung der Geſchäfte wieder zu übernehmen.
Einer erſten, im Namen des Prinzregenten an ihn er
gangenen telegraphiſchen Aufforderung hatte Yuanſchikai
ein höfliches, aber beſtimmtes Nein entgegengeſet. Dann
ſandte Hſüſchihtſchang an Yuanſchikai eine lange Depeſche
und erreichte damit ſeine Zuſtimmung. Yuanſchikai
ſtellte gber die Bedingung daß er mit den
Empörern auf der Grundlage weitgehen-

meldet, hat Yuanſchikai den Poſten als G

der Reformen verhandeln dürfe entſchang benachrichtigte ihn, man werde ihm vollſtändign dent laſſen, um das Reich zu rn igen. Kaum
atte Yuanſchikai die Regierung der bei

angenommen, als man ſofort ſeinen Getreuen Tangt-e der früher Yuanſchikais rechte Hand geweſen, auf
einen alten Poſten als Verkehrsminiſter zurückberief. Der
nominelle Jnhaber der Stelle, ehe e wurde
kurzerhand entlaſſen. Er iſt der perſönliche Feind feines
Vorgängers und jetzigen Nachfolgers, zugleich auch derUrheber des Vorſchlag die Eiſenbahnen zu verſtgatlichen.

Er hat die VierMächte- Anleihe über die 200 Millionen K
geſchloſſen und mit der dadurch bedingten Jnanuſpruch-
nahme der Eiſenbahnen von Hankau nachKanton und nach
Szetſchuan für den Staat die aufrühreriſche Bewegung
in den vier Provinzen, Kwantung, Hunan Hupeh und
e geſchürt und die Empörung in Tſchöngtu ver
gnlaßt. Es verlautet, er habe Selbſtmord begangen
Yuanſchikais Anhang iſt wiederum allmächtig. Es heißt,
der chineſiſche Reichstag würde mit dem nächſten
einberufen und die lang erwartete Verfaſſung würde end
lich eingeführt. All dieſe Dinge haben in Peking eine un
geheure Aufregung hervorgerufen.

Wie „Reuters Bureau aus Peking vom Mittwoch
ene-ralgouverneur von Hukuang endgültig an

genommen, nachdem ihm die Erfüllung der von ihm
geſtellten Bedingungen, betreffend Truppen und Geld
mittel, zugeſichert worden iſt. Die Regierung behauptet,
daß ihre Truppen bei Hankau einen großen Sieg erfochtenhäkten. Offiziös wird mitgeteilt, don General Yintſchang
am Dienstag nach einer längeren Beſprechung mit Yuan
r auf ſeinem Gute in der Provinz Honan den Hoang
o überſchritten hat.

Uber die Kämpfe zwiſchen der Revolutionsarmee
und den Regierungstruppen liegt vom Mittwoch folgende
„Reuter Depeſche aus Hankau vor Die Verſtärkungen
der Revolutionäre wurden beim Uberſchreiten des Fluſſes
etwas in Unordnung gebracht. Die Leute eigen meiſteine gute Haltung, beklagen ſich aber über ihre Führer.

Ein Eiſenbahnzug Regierungstruppen iſt heuke früh an
ekommen. Es wird behauptet, daß Lihuantſcheng die
egierungstruppen zum Abfall aufgefordert habe, aber

ohne Erfolg. Das planloſe Schießen unmittelbar hinter
Hankau ſetzte ſich bis zum Nachmittag fort. Angeblich
ſind 200 bis 300 Revolutionäre getötet worden, J
n Regierungstruppen geringere Verluſte erlitten haben
ollen.

Aus e en en b (Mandſchurei) meldet
e Age hervor

bis drei
e

r

Man dich
Dem

Hankau eigetroffen. Kaiſerliche Edikte befehlen, daß die
werden

Zeitung. Der Verkehrsminiſter hat auf die
Nachricht, daß die Bahn ganz in den Händen der Kaiſer
lichen Truppen ſei und die Aufrührer ſich e Wange
hätten, die bei einer chineſiſchen Reederei in Schanghai
gecharterten Transportſchiffe abbeſtellt. P

Die japaniſche Preſſe weiſt mit Entrüſtung
die Jnſinuationen der Pekinger halbamtlichen Zeitungen
urück, welche argwöhnen, Japan habe den Aufſtand inEhina angeſtiftet und fördere ihn aus Eigennutz.

Die Politik Englands während der augen
blicklichen chineſiſchen Wirren wird ſich nach einer offi
ziöſen Mitteilungen durch das „Bureau Reuter darauf
beſchränken, alle Maßregeln zu ergreifen, die zum Schutz
von Leben und Eigentum britiſcher Staatsangehöriger
als notwendig angeſehen werden. Sollte ſich
dung von Marineſoldaten als notwendig erweiſen, ſo wer
den die erforderlichen Anordnungen an Ort und Stelle
getroffen werden.

Politische Abersicht-
Abrüſtungsſchwindel. In der Köln. Ztg.

finden wir folgendes offiziöſe Telegramm aus Berlin
Deutſche Blätter haben eine Nachricht des Wiener
Berichterſtakters des „Daily Chroniele“ nachgedruckt,
wonach ſeit einigen Monaten zwiſchen Berlin und
London wegen Einſchränkung der Flottenbauten Ver
handlungen ſtattgefunden hätten, die durch Deutſchland
im Frühjahr bei der britiſchen Regierung angeregt
worden ſeien. Dieſe Meldung iſt nicht zutreffend.

Heſterreich-Ungarn. Durch die am Mittwoch be
e und Donnerstag fortgeſetzten Verhandun gen des Miniſterpräſidenten von Gautſch
mit den Tſſchechenfüh rern zur Bildung einer Mehr
heit für die dringendſten Regierungsvorlagen durch
den Eintritt der Tſchechen in das Kabinett iſt die
parlamentariſche Kriſis in ein entſcheidendes
Stadium getreten. Ein Teil der Deutſch Nationalen
iſt durch dieſe Verhandlungen ſehr verſtimmt und hält
die Bildung eines Koglitionsminiſteriums vor Herbei
führung des böhmiſchen Ausgleichs für unangebracht.

en HuProvinzen

eine Lan



Frankreich. Wie verlautet, will ſich General
Robert der bisher das 14. Korps in Lyon kommandierte
und jetzt zum Chef der 6. Diviſton in Paris ernannt
würde, mit dem Kommandowechſel nicht einverſtanden
erklären und ſein Kommando nicht verlaſſen. Jn der
Budgetkommiſſion der franzöſiſchen Kammer er
klärte bei Beratung des Marinebudgets der Bericht
erſtatter Painleve, nach ſeiner Anſicht ſei die Kataſtrophe
auf der „Liberte“ auf Selbſtentzündung des Pulvers
zurückzuſühren, und fügte hinzu, die Unterſuchung habe
ergeben, das Pulver, das die Kataſtrophe berbeigeführt
e ſei älter geweſen, als die Etiquettes es angegeben

i

Nußland. Nach einer Meldung der „Magdeb. Ztg.
gus Petersburg nimmt die „Nowoja Wremja ihreDeut chenheßtze wieder a und veröffentlicht einen
Artikel, in dem ſie Frankreich ermuntert, Deutſchland
jede Kongokompenſation zu verweigern, da Deutſchland
fortan ohnmächtig und iſoliert daſtehe.

Schweden. Die Erſte ſchwediſche Kammer iſt
auf en ſt worden. Die Neuwahlen ſind ausgeſchrieben
worden.

Spanien. Miniſterpräſident Canglejas kündigte
in. Miniſterrat am Donnerstag die demnächſtige
Wiederherſtellung der konſtitutſonellen Garantien an,
ferner erklärte der Miniſterpräſident, er übernehme jede
Verantwortung für die Politik in Mellilla und im
Riffgebiet. Der König der den Vorſitz führte, verſicherte

nalejas ſeines vollſtändigen Vertrauens.
Portugal. Die Deputtertenkammer in Liſſabon

lehnte bei der Diskuſſion der Vorlage, durch die das
Gerichtsverfahren bei der Aburteilung von Verbrechen
der Empörung und der Aufreizung zum Bürgerkriege
eſtgelegt wird, mit 59 gegen 53 Stimmen einen Antrag

der Oppoſition ab, nach dem politiſche Proseſſe den
beſtehenden Gerichtshöſen unterbreitet werden ſollen.
Der Artikel. laut dem Verſchwörer durch be
ſondere Gerichtshöfe abgeurteilt, werden,
wurde angenommen. Wie in Vigo verſichert wird,
haben die Bendt rn re Monarchiſten am
Dienstag die Stadt Montalegre nach einem Kampfe
wiſchen den Anhängern Conceiros und republi
aniſcher Kavallerie beſetzt. Von den Republikanern,

die viele Gefangene im Stich ließen, ſind 16 Mann
kampfunfähig; die Truppen Conceiros ſollen nur einige
Verwundete haben. Sie brachen am Mittwoch morgen
auf, um den republikaniſchen Verſtärkungen entgegen
zugehen, die in Eile abgeſandt worden ſind.

Zürkei. Die Kammer hat dem Kabinett mit
125 gegen 60 Stimmen ihr Vertrauen ausgeſprochen

Perfien. Der frühere Schah iſt auf der trans
kaſpiſchen Bahn am Montag in Aſchabad eingetroffen.
Z. Segen die Landung engliſcher Truppen in
Biſchir iſt von perſiſcher Seite bei der engliſchen Ge
ſandtſchaft in Teheran proteſtiert worden, da Schiras
ruhig ſei und von perſiſcher Seite alle nötigen Maß
nabmen getroffen ſeien. Ferner proteſtiert die perſiſche
öffentliche Meinung gegen das Vorgehen Jtaliens
See e Türkei trotz der zwiſchen Perſien und der

ürkei bekanntlich beſtehenden religiöſen und politiſchen

die Türkei ausgeſprochen.

iſt die öffentliche Meinung von dieſem Schritt ſehr
befriedigt, da dadurch jede Gefahr einer Friedensſtörung
durch Peru, das einzige Land, mit dem Chile unerledigte
Fragen zu regeln hat, beſeitigt wird.

Nordamerika. Wie man der Londoner Morning
Poſt aus Waſhington meldet, wird am e1. Oktober vor
Newyork die größte und mächtigſte Flotte
mobiliſiert ſein, die die Vereinigten Staaten jemals
zuſammengebracht haben. Konteradmiral Oſterhaus
wird an dieſem Tage 102 Schiffe befehligen. Gleich
zeitig wird in Los Angeles die Pacificflotte mobiliſiert
werden. Wie Marineſtaatsſekretär von Lengerke
Meyer offiziell erklärt, hat er die Mobiliſterung der
Flotte angeordnet, um ihre Bereitſchaft darzutun und
etwaige Mängel aufzudecken.

Berlin, 20. Okt. Wie aus Bonn gemeldet wird,
empfing der Kaiſer geſtern morgen kurz vor 9 Uhr den
neuernannten Kommandenr des Huſaren Regiments
König Wilhelm I. (1. rhein.) Nr. 7, Major Grafen und
Edlen zur Lippe-Bieſterfeld Weißenfeld, zur Meldung.
Um 9 Uhr trat der Kaiſer mit ſeiner Umgebung eine
größere Automobilfahrt an, die ſich bis zum Aben aus
dehnte. Um 12 Uhr traf der Kaiſer in Altenahr ein.
An dem Frühſtück, das im Rheiniſchen Hof eingenommen
wurde, nahmen Prinz und Prinzeſſin v. Schaumburg
Lippe, der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v. Schorlemer,
der Oberpräſtdent Freiherr v. Rheinbaben und das Ge
folge teil. Die Weiterreiſe wurde bald nach 1 Uhr
angetreten. Um 1 Uhr paſſierte der Kaiſer
die Kreisſtadt Adengau, in der Kriegerver
eine und Schulkinder Spalier bildeten. Die Stadt
war reich geſchmückt, der Monarch wurde von der Be
völkerung ſtürmiſch begrüßt. Um 2 Uhr fuhr der Kaiſer
durch Virneburg, wo er mit Glockengeläute und Böller
ſchüſſen empfangen wurde. Aus den umliegenden Ork
ſchaften waren die Kriegervereine und die Bevölkerung
in großer Menge herbeigeeilt und jubelten dem Kaiſer
begeiſtert zu. Auch hier war der ganze Ort reich ge
ſchmückt. Der Kaiſer erwiderte die Huldigungen durch
fortwährendes freundliches Grüßen. Um 3 Uhr traf
der Monarch vor der Pforte des Kloſters Maria Laach
ein, wo er vom Abt Freiherrn v. Stotzingen begrüßt wurde.
Der Kaiſer beſichtigte die Kirche, vor allem die neuen
Moſaiken in der Hauptabſide ſehr eingehend und ließ ſich
die neuerbaute Orgel vorführen. Er blieb bis 4r Uhr
im Kloſter. Die Fahrt ging dann weiter nach Schloß
Bürresheim, dem Grafen von Beneſſe gehörend, das aus
dem 12. Jahrhundert ſtammt. Der Kaiſer nahm abends
um 9 Uhr 30 Min. in Bonn von einem Zelte im Garten

des Palais Schaumburg einen Fackelzug der Studenten
ſchaft ab. Der Sprecher der Stüdentenſchaft brachte ein
Hürra auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer ſalutierte dann
bei jeder vorbeigiehenden Fahne Dem Korps Boruſſia

winkte er freundlich zu. Zum Schluß zog er den Rektor
und beſonders den Prorektor Geheimrat Zorn in ein
längeres Geſpräch.

er Kronprinz) wird ſich morgen (Sonn
abend) aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin nach
Potsdam begeben.

(Gm Befinden des bayeriſchen Prinz
regenten), der die Nacht zum Donnerstag gut ver

Honntag den 22 Okteber
(19. nach Frintkatis) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
um Beſten eines Feierabend-
gauſes für dienſtunfähige Diako-

niſſinnen. SDom. Vorm. 10 Uhr: Sup. I wieder heim.
Pfau aus Weferlingen: Er
öffnungs Gottesdienſt der
Provinzialſynode.

Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und Abend- S
mahl per die Mitglieder der

Synode.
Nachmittags 5 Uhr: Kand.

erger.Gtadt. Vorm. /510 Uhr: Paſtor

Werther.

Mittwoch abend als Uhr W
nahm der himmliſche Vater

unſere liebliche kleine

Gertraude
Wir blicken

I ihr weinend nach mit allen,
die ſie hier ſo lieb hatten.

Vielau, den 19. Okt. 1911.
Dr. Auguſtin Schladebach

und Frau.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 21. d. M.

e werde ich im Gaſthof zur „Funken
S burg“ hierſelbſt
l 2 Büſſfetts, 1 Waſchkommode m.

Marmorplatte, 4 Nachttiſchchen,
1 zerlegbaren Sptegelſchrant m.
Kaſten, 2 Bettſtellen, 1 eichener
Ziſch, IBank, IMahagoniSchreib-

ſich zu einer Kundgebung für den

bracht hat, iſt ein weiterer Rückgang der katarrhaliſchen
Erſcheinungen feſtzuſtellen.

(Der Reichskan zler) hat am Donnerstag den
italieniſchen Botſchafter zu einer längeren Unterredung
empfangen. Jm Anſchluß daran ſtellte ihm der Bot
ſchafter Profeſſor Ferri vor, der als Delegierter der
italieniſchen Regierung zu dem 7. Jnternationalen
Kongreß für Kriminalanthropologie nach Köln entſandt
war. Ferner empfing Herr v. Bethmann Hollweg am
Donnerstag auch den Botſchafter der Vereinigten Staaten
von Amerika, Herrn Leiſhman.

Der Bundesrat) hat am Donnerstag eine
Sitzung abgehalten, in der er ſeine Zuſtimmung erteilte:
der Vorlage, betr. Anderungen und Ergänzungen des
Warenverzeichniſſes zum Zolltarif und der Anleitung
für die Zollabfertigung; der Vorlage, betr. Begründung
einer Gemeinſchaft der Eſſigſäureverbrauchsabgabe mit
Luxemburg, der Vorlage, betr. Schenkungsabgabe für
Zuwendungen an Kirchen und juriſtiſche Perſonen, die
ausſchließlich kirchliche, mildtätige oder gemeinnützige
Zwecke verfolgen, der Vorlage, betr. eine Vereinbarung
mit Japan über das Konſulatsweſen und der Vorlage,
betr. einen Vertrag mit Großbritannien über die gegen
ſeitige Auslieferung von Verbrechern zwiſchen Deutſch
land und gewiſſen britiſchen Protektoraten.

(Wunderliche Nachrichten) zirkulierten am
Donnerstag in einem Berliner Blatt und in einer ſonſt
konſervativ bedienten Korreſpondenz. Hiernach ſollen
zwiſchen den Nationalliberalen und den Konſervativen
ernſthafte Annäherungsverſuche gepflogen werden, das
Kriegsbeil zwiſchen beiden Parteien ſoll nach Möglichkeit
verſcharrt werden, auf daß bei den Wahlen die Sozial
demokratie einer einheitlichen Phalanx bürgerlicher Par
teien gegenüber ſtehe. Wir glauben ja nun nicht, daß
die nationalliberale Parteileitung natürlich ſprechen
wir nicht vom rheiniſch weſtfäliſchen Flügel der Partei

ſich mit ſolchen ſelbſtmörderiſchen Plänen tragen
könnte. Aber vor allen Dingen will auch die Gegenſeite
nicht. Die Deutſche Tageszeitung“ wimmelt ſchon ganz
gehörig ab und zweifelt daran, daß die jetzige Tagung
des Reichstages Berührungspunkte zwiſchen den Konſer
vativen und den Nationalliberalen ſchaffen werde. Die
Agrarier wollen gar keine Verſtändigung und das iſt
auch für die Klarhaltung der politiſchen Situation
das beſte!

Vermischtes.
(DasDiſziplinarverfahrengegen Pfarrer

Traub.) Dortmund, 19. Okt. Das Diſziplinar-
verfahren gegen den Pfarrer Traub hält nach wie vor
die liberal geſinnten Proteſtanten Dortmunds in großer
Erregung. Die eben vollzogene Kirchenwahl geſtaltete

r Pfarrer Traub. DieStimmenzählung ergab, daß die Anhänger Traubs
dreimal ſo viel Stimmen abgegeben hatten als die
Poſttiven und Mittelparteiler zuſammen. Die liberalen
Pfarrer Dortmunds erklärten ſich mit Traub ſolidariſch.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reichskrone zu Merſeburg.
Sonntag den 22. Oktober 1911

MDCDMCGG GLeipzig-Gautzſch. Chormeiſter Herr Franz Meyer- Leipzig.
Anfang pünktlich s Uhr. P

Vorverkauf in den Zigarrengeſch. der Herren Frahnert, Kleine
Ritterſtraße, Lietzold, Domſtraße, ſowie in der Reichskrone.

rogramm 40 Pfg., Vorverkauf 30 Pfg.

ſekretär, 1zerlegbarer Kleider
ſchrank und 1 Vertikow
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
Zahlung verſteigern.

Piehner, Gerichtsvollzieher.

Etrickmaſchinen
mit Arbeit liefert Otto Müller,
Magdeburg Lüneburgerſtr. 19.

MaſtAchſenſeiſch
Schweinefleiſch

h nett s 5 Uhr: Paſtor
em.

Vorm. 119/4 Uhr Kindergottes
dienſt.

Abds. 8 Uhr: Fünglingsverein.
Reumarkt. Vormittags 10 Uhr: N

Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

ienſt.
Kltenburg. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr Kindergottes

dienſt.
Abends es Uhr: Jungſrauen

verein. Seffnerſtraße 1.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.

Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Wurſt und Fleiſch bilnger!
Empfehle gleichzeitig meine

vorzüglichen Wurſtwaren ſowie pa.
Braten Und Kochſleiſch aller Art
Bei Entnahme von 5 Pfd. Wurſt
waren Preisermäßigung.

Weißenfelſer Str. 27.A. Knoche, aneren

ſtreckung ſoll das in Unterkriegſtedt
belegene, im Grundbuche von
Unterkriegſtedt Band s Blatt 88
zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den

amen der Frau Wilhelmine
Zackemeſſer verwitwet geweſene
Niederhauſen geb. Ilsmann in
Unterkriegſtedt eingetrag. Grund
ſtück Karkenblatt 1 Parzelle 98 52
Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, Häuslkerſtelle Nr. 86
von 4a 10 qm Größe mit 90 Mk. Ge
häudeſteuernutzungswert, Grund
ſteuermutterrolle Art. 31, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 17

am 4. November 1911
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
im Springensguth'ſchen Gaſthof
verſteigert werden.

Merſeburg, 8. September 1911.
Königliches Amtsgericht.

4 Gaugferkel

Schomm- Verein Poveſdon“
Gonntag, 22. Akt., nachm. und abends,Türen im Reyen öchühenhang“,

Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzl. willkommen. Der Vorſtand.

Schweinskenlen zum Haus
ſchlachten von 70 Pfg. an,

friſche Wurſt.
E. Vaumann, Gotthardtſtr. 30.
Friſch geſchoſſene
ſtarke Haſen

ſind eingetroffen und empfehle
dieſelben zu billigſten Preiſen,

Geſchüſts-Eröffnung.
heutigen Tage exröffne ich in meinem Hauſe unter

Blumenhalle
ein offenes Blumengeſchäft und empfehle mich zur

Anfertigung aller Bindereien
in gediegenſtem Geſchmack, vom einfachſten bis zum feinſten. Für

bis jetzt entgegengebrachte Vertrauen beſtens dankend
mir dasſelbe auch fernerhin in meinem neuen Geſchäft

Mit vorzüglicher Hochachtung
Hoffmann verw. Elfeldt,

Mit dem
dem Namen

das mir
bitte ich,
bewahren zu wollen.

zu verkaufen Kötzſchen Nr. 49.
Frau E.

ganz und auch zerlegt.
Wilhelm Schmidt Sand 11.

Schützennaus.,
Heute Sonnabend

Galzknochen, Rippeſpeer
und Pökelkamm.

a Portion 50 Pfg

Landmädchen
welches melken kann, gute lange
Zeugn. ſucht Stelle bei Merſe
burg durch

Leipzig, Sternwartenſtr. 33.Größtes Atelier.
vorzüglich eingerichtet.

Gärtnerei, Hälterſtraße 9.

Merseburg,O Gotthardiſtraße 42.

Ling Schwarze, Stellenvermittl.,



9 Vorteülhals

Damen- Stiefel 4,00 I an
Herren- Stiefel 3,90 H. an
Ball u. Lackschuh 2,00 Ha

Grosses Lager in
Filzschuhen und Pantoffeln

m den billigsten FPreiſsen.

n J. Igcohowſtz
Merseburg. Entenplan 9.
Mitglied v. Rahatt-Spar-Versin,

bricht geh cie überzeugung ham

daß derO bouillon Märfel

der LIEBIG
lnerreſcht dasteht!

Wo es sich um Verbesserung von Suppen, Saucen,
Gemüsen usw. handelt, empfiehlt sich die Verwendung
von Liebig's Fleisch-Extrakt, welches den Eigengeschmack

der Speisen nicht verdeokt,

Nüchſter Sprechtag
Sonnabend den 21. Oktbr., vorm.
19-1 Uhr, im „Gaſthof zumGradierwerk in Keuſchberg
Dürrenberg

Gumtz,Dr.
Rechtsanwalt in e

Vn übertroffen
vei Drüsen, Seropheln Biut-
armat, Engl Krankheit Haut-, Hals-,
Laungen-Krankheiten, Husten ist fürKinder und Erwaehsene eine Kar mit

Ihnen ren Leberfran

Darch seinen Jod Eigsen- Zusata
der beste, wirksamete und beliebteste

Lebertran, Leicht u vehmen und zu
vertragen Preis k. 30 un d
4, G. Weisen Sie Nachahmungen
zurück.

Wilke. Labwaen im Bremem,
Immer frisch zu haben in Mergeburg.

Dom- und Stadtapotheke
e Millionen

gebrauchen gegen

ſhlimato, Krampfe Satarry Ver
um hnſten

e beol60d gen
Aerzt. eI Vriv. verbürg. d. ſich. Erfols. S

S Außerſt berömmliche und
S wohliſchmeckende Bonbons

S Palet 25 Pf., Doſe 50 Pf.
Zu haben in Merſeburg

bei: E. GStöcer, Kgl. v SStadt-Apotheke, a G
I Bäckermſtr., W. h
Lurt Atzel, Adler Droger

marktes -Drog., Htto le
S Wpegew -Hdlg. e

Apelt, Mücheln inn Lauchſtedt. xein
J Schimpf, Schafſtädt.

Wirth,
Gotthardtſtr. 12,

empfiehlt alle Arten

Schuhwaren

Vorſchuß Verein zu Merſeburg.

GiroKontoGiroKonto S 341. Dresdner Bank BerlinReichsbank Halle. E. G. in. b. H.

Annahme verzinslicher Einlagen.
m Kontokorrent- Verkehr mit tägl. Rückzahlung, pro

Im Selaſen Dettehr mit Kündt ch V
m GSparkaſſen Verkehr m ündigung na ereinbarung bei külanter Rückzahlung, frei.

Gewährung von Krediten.
m Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechſel.
m Vorſchuß Verkehr gegen eigene Wechſel
m Kontokorrent- Verkehr.

S An und Verkanf von Wertpapieren aller Art unter
kulanten Bedingungen.

Wechſel-gnkaſſo auf alle deutſchen u. ausländiſch. Plätze e n ine en von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer,
die zur Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten,
Schmuckgegenſtänden e. dienen, unter eigenem Mitverſchluß
des Mieters.

Kurs und liegen in unſerem Se
ſchäftslokal Markt Nr. 10 aus.

n Sichahe de re b
auch

Umbau meines Ladens habe mein
Geſchäft bedeutend vergrößert, ſo
daß ich allen Anſprüchen genügen
kann. Einen großen Poſten

Schulſtiefel
e kür Mädchen und Knaben, in

S allen Lederſorten, als auch
Filzſtiefel mit Lederbeſatz,

Ternſpr. 39. Poſtſtr. 5

BWine Phonola
mit den Künstlerneten im eigenen Heim verschafft Ihnen schöne musi-
Kalische Stunden Die hervorragendsten Pianisten halten bei Ihnen
Einkehr und spielen Künstlerisch Klavier. Sie hören d Albert,
Ansorge, Busoni, Soharwenka, Sauer eteo.

B Broschüre gratis und franko. W
Allein verkauf:Klbert )coffmann, Aallea. S.

Pianomagazin, am RiebeckplataGrosses Lager erstklass, Fügel u. Pianines.

Alleiniger Fabrikant ApotheKer

z äußerſt billigen Preiſen. Durch

findet Ihr Haushaltungs- Programm um S0
leichter, je sparsamer Sie wirtschaften. Sie
sparen schnell und viel, wenn Sie statt teurer
Nobetets Butter beste Margarine verwenden

und 2war:

-Margarine, das Beste vom Besten,

Margarine, der aſtbewaährte feine Butter-Ersat e.

feinste Pflanzen Butter-Margarine,
Unübertroffene beste Butter-Ersatzmittel der
Gegenwart. Wohlschmeckend, nahrhaft und

bekömmlich. WVeberaſ erhältich!

Aleinige Fabrikanten:
Holländische Margarine- Werke
Jutgens Prinzen O. m. d, H.

Doch

ſtatt

Butter
das beste

empfehle äußerſt preiswert, ebenſo

Turnſchuhe
in allen Ausführungen.

Kkrüäftige Wostänrung,

mit ſtarken Leiterbäumen
Sehr preiswert
Spielwarenhaus

i wubeim Kövler,
Sottharätatr. 5.

empfiehlt die

in Zweimen b. Zöſchen
eine reichen Beſtände an ſtarken

M Apfel, Birn, Kirſch Pfirſich,Aprikoſen und Wa nußbäumen
echt und blutlausfrei, in Buſch,

lHalb- und Hochſtamm.

Patzsch

Transport frei

in anerkannt bester Auskührurg und
unübertroffener Preis würdig Keit

Hallesche Nöhbelhallen

Th. Pollak
Halle d. S., Brücerstr. 12.

WMustr. Prachtkataleg gratis.

Hierzu 2 Weilagen



Brilage zum „Rerſeburger Correſpondent'.
Erste Beilage.

13. ſächſiſche Provinziglſynode 1911.

Am 21. Oktober werden die Mitglieder der Provinzial
ſynode Sachſen ſich zur 13. Tagung wieder in Merſeburg
zuſammenſinden, um etwa 12 Tage lang die laufenden
Geſchäfte zu erledigen und über das Wohl der Provinzial
kirche zu beraten. Auch die Jnnere und Außere Miſſion,
ebenſo wie der EvangeliſchSoziale Preßverband werden
die Synode eingehend beſchäftigen. Anerkennend dürfen
wir hervorheben, daß die Sächſiſche Provinzialſynode
ſtets in einem Geiſt des Glaubens und des Friedens ver
laufen iſt. Am nächſten Sonntag findet der Eröffnungs
gottesdienſt ſtatt. Der König hat den Präſidenten desProvingial Konſiſtoriums, von Doemming, zum
Königlichen Kommiſſar und unter den 20 zu ernennenden
Mitgliedern auf Wunſch kirchlich-ſozialer Kreiſe auch
einen Maurerpolier und einen Werkmeiſter
berufen.

Beſonders eingehend wird ſich die Synode mit der
Arbeit an der Tagespreſſe und dem Dienſt für dieſelbe
im evangeliſchen und kirchlich-ſozialen Sinne, ſowie mit
dem Kampf gegen Schmutz in Wort und Bild zu befaſſen
haben. Denn wir müſſen an die gute Tagespreſſe, in
der ſich viel ideales Streben und nationale Geſinnung
geltend macht, auch noch die Anforderung ſtellen, daß ſie
mehr Raum wie bisher gewährt für die Außerungen
chriſtlicher Gedanken und Urteile, ſowie für die Lebens
betätigungen evangeliſchen Bewußtſeins und Ehrgefühls.
Jeder Kenner unſeres Volkes, der es gut mit demſelben
meint, wird dieſer Forderung zuſtimmen.

Der Provinzialſynodal Vorſtand hat in der
letzten dreijährigen Periode 247 Vorlagen erledigt und
die Zahl der vom Präſes in dieſer Zeit erledigten Ge
ſchäftsnummern beträgt 1200. An neuen Vorlagen ſind
bis jetzt den Synodal Abgeordneten 144 zugegangen.
Neben vielen geſchäftlichen Angelegenheiten, die bei einer
ſolchen Tagung erledigt werden muſſen, befindet ſich auch
eine Reihe von Vorlagen, die allgemeines Intereſſe kirch
licher Kreiſe wachrufen werden. Wir erwähnen Mit
wirkung von Geiſtlichen beim Unterricht an den ländlichen
Fortbildungsſchulen, Herſtellung eines kirchlichen Aus
weiſes (Kirchenpaß), Anſtellung eines Provinzial
agenten für kirchliche Jugendpflege, Einſchränkung der

i gnügen in der Nacht von Sonnabend auf

verhandlungen über ſittliche Verfehlungen, Feier des
Reformationsfeſtes, Amtliche Muwirkung der Geiſt
lichen bei der Feuerbeſtattung, Herausgabe einer
Volke ausgabe des Provinzial Geſangbuches. 68 Kreis
ſynoden haben beantragt, daß die bisher nebenamtlich
betriebene Geſchäftsführung des Preßverbandes mit dem
neuen Jahre eine hauptamtliche werde. Sehr beachtens

Arſula.
Roman von Courths-Mahler.

(28. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

möglir a ſah ernſt und forſchend in ihr Geſicht.
„Kennſt du ſie denn, ieſag Mir wurde von meinem

Vater nach Wiesbaden berichtet, daß niemand von Euch
bei deines Bruders Hochzeit war außer deinem Vater

„Ja, Papa iſt der einzige, der Hans in ſeiner tollen
Jdee beſtärkt hat.

„Haſt du denn dich überzeugt, daß dieſe Jdee wirklich
ſo toll war? Ich muß dir geſtehen, Lieſa, Hans hat mir
n e Heirat imponiert.“

„Ach geh du machſt einen ſchlechten Scherz.“
Nein, gewiß nicht. Jch an deiner Stelle hätte mirauch mindeſtens erſt einmal die funge Dame angeſehen ehe

ich ſie durch mein Fernbleiben von ihrer Hochzeit ſo
ſchwer gekränkt hätte. Du hätteſt es deinem Bruder zu
liebe tun müſſen.

Lieſa e ein ganz erſtauntes Geſicht. Auf ſol
Lesart einer Standesgenoſſin war ſie nicht gefaßt. End
lich Pat ſie leiſe:

„Entre nous, Urſula, ich wollte im Anfang zu dieſer Hochzeit gehen, aber Mama war außer ſich darüber.
Da mußte ich es doch aufgeben.

„Du biſt doch jetzt verheiratet und dir hat niemand als
dein Gatte etwas zu verbieten.“

Lieſa lachte. e„Ach, der verbietet mir nichts, er wäre o gern da
bei geweſen. Aber weißt du, Mama hat ſo eine Art

man kann nicht dagegen ankommen. Es tut mir nun
eigentlich ſelbſt leid, daß ich mich zurückhalten ließ.

„Dann mache doch gut, was du verſäumteſt
Wie ſoll ich das
Nichts einſacher als das. Du läßt dir deinen Wagen

Jn zwei Stunden biſt
ohnung deines Bruders, ſiehſt dir

anſpannen und fährſt W Stadt.
du dort, hältſt an der

?genehm iſt.

wert iſt noch die vom Konſiſtorium überreichte Denkſchrift beſtimmungen für die Beſchaffenheit der Wahlurnen ſind

Wennmlen ben ober
über die Bedeutung des evangeliſchen Gemeindehauſes
und der Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände
der Provinz.

Unter den 141 Mitgliedern der Sächſiſchen Provinzial
ſynode 1911, die vom 21. Oktober ab auf etwa 12 Tage
im Ständehaus zu Merſeburg tagt, befinden ſich 20 vom
König ernannte, 1 von der theologiſchen Fakultät Halle
abgeordneter und 120 durch die Kreisſynoden gewählte
Herren, 71 geiſtlichen und 70 nichtgeiſtlichen Standes.
Von den Geiſtlichen ſind 3 Profeſſoren der Theologie,
39 Superintendenten und 29 Pfarrer, darunter einige
frühere Superintendenten. Unter den Nichtgeiſtlichen
ſind die Gutsbeſitzer und Rittergutsbeſitzer am ſtärkſten
mit 16 vertreten. Es folgen 8 Schulmaänner (3 Direk
toren, 1 Schulrat, 1 Profeſſor, 1 Rektor, 1 Kantor und
1Lehrer), 8 Landräte (darunter 2 außer Dienſten); 6
Bürgermeiſter (darunter 1 Oberbürgermeiſter a. D. und
1 Stadtverordnetenvorſteher); 5 Juriſten (1 Geh. Ober
Juſtizrat und Staatsanwalt, 1 Geh. Juſtizrat, 1 Juſtizrat
und Notar, 1 Amtsgerichtsrat und 1 Amtsgerichtsſekretär);
5 hohe Beamte (1 Oberpräſident, 1 Landeshauptmann,
L Regierungspräſident, 1 Generaldirektor der Landfeuer
ſozietät und 1 Oberregierungsrat a. D.); 3 Kommerzien
räte; 3 hohe Militärs a. D. 2 Fabrikbeſitzer 2 Medizinal
räte; 1 Werkzeugmeiſter; 1 Maurerpolier und 10 ver
ſchiedenen Standes.

Möge die Arbeit der Sächſiſchen Provingzialſynode eine
geſegnete und für die Kirche erſprießliche ſein!

Deutschland.
(Wahlurnen) Der Reichstag hat mehrfach die

Verwendung von Wahlurnen bei den Reichstagswahlen
auf Grund geſetzlicher Vorſchriften angeregt. Von ſeiten
der Reichsregierung ſind auch mit einer großen Zahl von
Modellen Verſuche angeſtellt. Es kam dabei beſonders
darauf an, eine Wahlurne zu finden, die das Schichten
der Stimmzettelumſchläge verhindert, damit eine Nach
kontrolle der Wahlzettel unmöglich gemacht wird. Die
Verhandlungen mit den Bundesregierungen haben bisher,
wie offiziös geſchrieben wird, noch keine Entſcheidung
über die grundſätzliche Frage herbeigeführt, ob es ſich
überhaupt empfiehlt, Wahlurnen geſetzlich einzuführen.
Das darf nicht weiter wundernehmen, da die Möglichkeit
der Nachkontrolle den Konſervativen nützlich und an

Dagegen hat der Reichstag in das Geſetz
x die Wahl eiten des Landtags fürſaß Sott eine B. i enach der das Wahlrecht in eine abgeſchloſſene Wahlurne

ausgeübt wird. Dabei ſollen die Wahlurnen den im
Verordnungswege zu erlaſſenden Normativbeſtimmungen
entſprechen Bei den am nächſten Sonntag in den

Reichslanden ſtattfindenden Wahlen zur Zweiten Kammer
werden alſo zum erſten Mal geſetzlich vorgeſchriebene
Wahlurnen zur Verwendung kommen. Die Normativ

deine Schwägerin an und iſt ſie ein anſtändiger Menſch,
dann freundeſt du dich mit ihr an. Du bedauerſt, der
Hochzeit nicht beigewohnt zu haben, ladeſt Sie mit deinem
Bruder zu dir nach Lindenhof ein und präſentierſt ſie un
befangen als deine Schwägerin. e ſehen, alle unſere
Bekannten rechnen dir das hoch an. an iſt bei uns gar
nicht ſo adelſtolz, daß man ſich ablehnend gegen die junge
dorre Herrenfelde verhielt. Die Zeiten ſind gottlob

orbei.
„Du warſt immer ein bißchen Demokrat.“
„Vielleicht, aber ich e nicht vereinzelt da.“
„Das alles klingt ſehr ſchön. Aber offen heraus, Ur

ſula ich habe nicht den Mut, gegen
treten. Jch glaube, es gäbe einen Eklat.“„Wer weiß Vielleicht ließe ſie ſich doch gefangen neh

men. Deines Bruders Frau ſoll ein liebes, gebildetes
und ſehr hübſches e ſein.“

ama ſo aufzu

„Woher weißt du das
„Von einigen Kameraden deines Bruders, die geſtern

zum Beſuch bei uns waren.
„Wirklich Man verdenkt

Heirat nicht
„Nein, aber man verdenkt es Euch ein wenig, daß Jhr

ſo ablehnend ſeid.“
„Lieſa überlegte eine Weile. Dann ſprang ſie auf.
„Nein, nein, Urſulag ich wage es nicht. Du weißt

nicht, wie ſehr ich noch unter Mamas Einfluß ſtehe. Jch
kann nichts gegen Jhren Willen unternehmen.

Aber du möchteſt gern
e heraus, ja. Du haſt mir große Luſt dazu ge

macht.
„Dann will ich dir etwas ſagen. Deine Mama iſt nie

ſehr r auf mich zu ſprechen r das hab ich trotz
ihrer Liebenswürdigkeit immer herausgefühlt. Es kommt
alſo gar nicht darauf an, ob ich noch ein wenig mehr in
Ungnade falle. Ich werde es übernehmen, deines Bru

ders Frau in unſern Kreis einzuführen. Gleich morgen
ahre ich zur Stadt und mache ihr einen Beſuch. Gefällt
ie mir, lade ich ſie nach Arnſtetten ein. Und die ganze
achbarſchaft wird dann zu uns gebeten auch deine

Eltern. Da wollen wir doch ſehen, ob deine Mutter auch
dann alt macht.Lieſa ſah halb erfreut, halb ängſtlich in ihr Geſicht.

„Wenn das nur gut geht.“
„Mit „Wenn“ und „Aber“ kommt man nicht weit. Jch

wer es. Und ich rechne auf deine Unterſtützung.“
„Wie denn?“

„Du mußt deiner Schwägerin vor allen Menſchen
liebenswürdig entgegenkommen

„Das will ich kun, n Und noch eins et
mich bei Hans und ſeiner Frau ein bißchen zu entſchul

ihm im Regiment ſeine

1911

ſoeben von der Landesregierung erlaſſen. Danach müſſen

die Urnen eine Höhe von 80 Zentimetern und eine
Breite von 35 Zentimetern haben. Für kleinere Ge
meinden mit nicht mehr als 400 Wählern iſt eine Höhe
von 40 Zentimetern zugelaſſen. Ob dieſe Einſchränkung
aber nicht geeignet iſt, den Zweck der Wahlurnen eine
Nachkontrolle beim Schichten der Umſchläge zu ver
hindern illuſoriſch zu machen, mag dahingeſtellt
bleiben. Je geringer die Höhe der Urnen iſt, deſto eher
findet ein Aufeinanderſchichten der Umſchläge in der
Reihenfolge ihres Einwurfs ſtatt. Eine Nachkontrolle
wäre dann aber gerade bei einer geringeren Zahl von
Wahlzetteln noch leichter möglich. Die Koſten der
Wahlurnen haben die Gemeinden zu tragen.

(Die katholiſche Kirche und die Feuer
beſtattung.) Nachdem vor kurzem der erzbiſchöfliche
Ordinariat Freiburg eine Anzahl von Regeln, die ſich
für die Katholiken aus der Feuerbeſtattung ergeben, ver
öffentlicht hat, gibt nun auch der Biſchof von Pa dere
born eine Anzahl von Regeln bekannt, nach denen es
den Katholiken nicht erlaubt iſt, den Feuerbeſtattungs
vereinen anzugehören. Da die Verbrennung von Leichen
von der katholiſchen Kirche ſtreng verboten iſt, darf nie
mand anordnen, daß die eigene Leiche oder die eines

anderen verbrannt wird. Katholiken, welche dies dennoch
tun, müſſen nach den Vorſchriften über die Verſazungdes kirchlichen Begräbmſſes behandelt werden. Ah

dürfen ihnen die Sterbeſakramente nicht geſpendet werden.
Die kirchliche Begleitung einer Leiche zum Berbrennungs
ort iſt nicht geſtattet.

(Der Kampf gegen die Sozialdemo
kratie,) den Konſervative und Zentrum als Wahlparole
ausgeben möchten, ſoll natürlich nur den Kampf gegen
den Liberalismus verdecken. Daher die ſortwährenden
Verſicherungen, daß der Liberalismus ebenſo zu behandeln
ſei, wie die Sozialdemokratie. In einer Breslauer
Zentrumsverſammlung hat der Abg. Graf Henkel
v. Donnersmarck verraten, welches der tieſere Grund
für dieſe Heuchelei iſt. Er hat, nach der „Schleſ. Volks
zeitung“, geſagt: „Uns ſind die Liberalen ebenſo uner
wünſcht wie die Sozialiſten. Aber ſchließlich ſind erſtere
oft noch gefährlicher als die Sozialiſten, weil
die Regierung eher noch jenen entgegenkommt.“
Die Regierung ſoll eben nur den Reaktionären entgegen
kommen.

Sozialdemokratiſcher Terrorismus
Eine Zigarrenarbeiterin in Kunnebrock bei Bünde trat
um den Haushalt und etwas Kochen zu erlernen, in den
Dienſt der Frau des bisherigen Arbeitgebers. Nach
einem halben Jahre kehrte ſie, wie man der „Irſ. Ztg.
ſchreibt, in die frühere Arbeitsſtelle zurück und glaubte,
nun heiraten zu können. Sie ließ ſich bereden, dem
ſozialdemokratiſchen Verbande beizutreten. Als ſie aber
nach kurzer Zeit wieder aus dem Verbande austrat
wurde ſie von Stunde an terroriſiert. Sogar die eigen

digen ünd ſag ihnen, daß ich im Grunde auf ihrer Seite
ſtehe. Ja

„Das will ich gern tun. Und Lieſa- ich hab' nie
ſehr viel von dir gehalten, warſt mir immer ein wenig un
natürlich und herzenskalt, trotz aller äußern Liebens
würdigkeit. De itte ich dir das ab. Du biſt doch ein
wertvollerer Menſch, als ich annahm. Man hat ſich nur
in deiner Erziehung etwas vergriffen.“ e
t Lieſa war ganz rot geworden und lachte ein wenig ver
egen.

„Du Offenheit gegen Offenheit früher fühlt imich über dich erhaben. Jch war ſo unglaublich ſtol a
meine Wohlerzogenheit und zuckte ein wenig die Ahſeln

über die „wilde Urſula“ Aber jetzt erkenne ich an, daß
du mir doch über biſt, ſehr viel und und was du mir
eben ſagteſt, das hat mir krotz allem wohlgetan. Sei mir
in Zukunft eine wirkliche Freundin, ſag mir ganz offen,
was dir an mir nicht gefällt.“

Urſula küßte ſie herzlich auf den Mund.
„Es gilt, Lieſag unter der Bedingung, daß anch du

ganz offen meine Fehler rügſt.“

Als Lieſa ſich verabſchiedet hatte iDie auf. Er ſaß in ſeinem Arbeitszimmer über
üchern.
Sein Geſicht ſah noch etwas ſchlaff und müde aus. Bei

ihrem Eintritt belebte es ſich jedoch ſpfort. e
„Biſt du deinen Beſuch los, Urſula
„Ja, Lieſa iſt eben fort.“
Sie erzählte ihm ihre Unterredung mit ihr. Er hörte

ihr lächelnd zu, wie ſie ihm ihren Plan, Hans Herren
feldes Gattin zu protegieren, entwickelte.

r gnſt r en kleine Frau. So lebhaft habe
ich dich lange nicht geſehen e„Mir tut das arme Ding leid, Kurt. Jch möchte ihr
gern helfen. Auf die Dauer kommt es Hans e
doch ſauer an, ſo iſoliert zu ſtehen. Und ſolange ſeine
eigene a gegen ihn iſt, wagt es niemand, die junge

rau zu empfangen. ear d Wenn es. Biſt doch ein mutiges, liebes Ge
ö F

uchte Urfulg renſuch f ren

„Du mußt mir aber helfen, Kurt
„Selbſtverſtändlich. Soll ich mit dir Zur

fahren e„Wenn du willſt, bin ich ſehr dankbar

Natürlich wil ich. e„Und auch eine größere Feſtlichkeit müſſen wir auch
geben. Es wird dir doch nicht zu viel werden

„Keine Ahnung. Jch fühle mich ſo wohl wie ein Jiſch

im Waſſer. (Fortſedung ſolgt.)

Stadt



im ſelben Betriebe arbeitende Schweſter durfte nicht mehr

mit ihr reden. Der fortwährenden Beſchimpfungen müde,
verlteß das Mädchen die Heimat.

Provinz und Amgegengd.
Naumburg, 20. Okt. Die Neuwahlen für

die Stadtverordneten ſind für den 13. und
14. November ausgeſchrieben. Es ſind zuſammen 13
Stadtverordnete zu wählen. Jn der 1. Abtei
o 3, in der 2. Abteilung 4 und in der 3. Abteilung
6 Stadtverordnete.

Schulpforta, 19. Okt. Als Nachfolger des ver
ſtorbenen Geheimrats Chriſtian Muff wurde geſtern
durch den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen v. Hegel,
der ehemalige Direktor des humaniſtiſchen Gymnaſiumsin Gllersloh Friedrich Wilhelm Bruns als Rektor der

Landesſchule Pforta eingeführt. An die Einführung
ſchloß ſich eine Feier größeren Stiles, in der u. a, Exzell.
v. Hegel und Rektor Bruns Anſprachen hielten.

eitz, 19. Okt. Heute vormittag wurde der
Weichenſteller Otto Schellenberg aus Zangenberg
auf dem hieſigen Bahnhofe auf Gleis 3 von einer
Rangiermaſchine überfahren und ihm der rechte Ober
fchenkel glatt abgeſchnitten. Der Verunglückte
würde ins Zeitzer Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungs
los darniederliegt.

en alen 19. Okt. Auf der Leipziger Straße ſprang
geſtern abend 7 Uhr der 9 Jahre alte Arno Jacobi von
einem Straßenbahnwagen, den er ohne zu bezahlen be
ſtiegen hatte, während der Fahrt ab. Er fiel mit großer
Wucht auf den Hinterkopf und trug einen Bruch der
Wirbelſäule davon. Nach wenigen Minuten ſtarb
der Knabe unter der Tür ſeines Elternhauſes, wohin er
ſich noch geſchleppt hatte.

Bitterfeld, 20. Okt. Jn dieſem Sommer hat
ſich gezeigt, daß unſer Waſſerwerk mit ſeinen Lei
ſtungen an der Grenze des Möglichen angekommen iſt.
Es ſoll deshalb erweitert und neue Maſchinen aufgeſtellt
werden. Der Koſtenanſchlag von 63 400 Mk. wurde von
den Stadtverordneten genehmigt. Die diesjährigen
Stadtverordnetenwahlen finden für die 3. Ab
teilung am 20. und für die 2. und 1. Abteilung am
21. November ſtatt. Zur Vorbereitung einer Neuwahl
eines Stadtrates für den verſtorbenen Stadtrat Dietze
wurde eine Kommiſſion gewählt.

Deſſau, 19. Okt. Der hieſige Magiſtrat beab
ſichtigt, die Marktordn ung dahin abzuändern, daß
es Zwiſchenhändlern verboten ſein ſoll, vor
9 Uhr morgens auf dem Wochenmarkt Gemüſe, Obſt e.

äinzukauſen. Damit ſoll verhütet werden, datßz dieſe derſzeniſche Prolog F eſtkagsklänge“ von Hermann
Händler die Waren der Landleute ſchon früh aufkaufen
und dann die Preiſe machen.

Ma v eburg, 20. Okt. Jn der Maſchinenfabrik
Wolf in Buckau wurde der Arbeiter Bergmann durch

eine herunterfallende 15 Zentner ſchwere Feuer
buchſeerdrückt und getötet.

FKoburg, 19. Okt. Jn einem Steinbruch bei
Heubach wurden durch niedergehendes Geſtein zwei
Arbeiter verſchüttet. Ein Arbeiter iſt tot, zwei
andere wurden ſchwer verletzt.

Apolda, 20. Okt. Bei dem benachbarten Dorfe
Rom ſtedt gingen dem hieſigen Fleiſcher Stiebritz die
Pferde durch er wurde vom Wagen geſchleudert und blieb
infolge eines Genickbruches ſofort tot.

p. Lobenſtein (Reuß), 20. Okt. Der Landwirt
Heinrich Franz iſt beim Steinefahren unter die Räder
ſeines etwa 80 Zentner ſchweren Wagens gekommen
und zerquetſcht worden, ſo daß er auf der Stelle
tot war. Der Verunglückte iſt Vater mehrerer unmün
diger Kinder.

Zur Gymnaſiaſtentragödie in Rudolſtadt

wird einem Berliner Blatte noch folgendes gemeldet
Der getötete Oberſekundaner v. Necker, deſſen Vater dem
Generalſtab angehört, hat einen Brief an ſeine Mutter
hinterlaſſen, der der Staatsanwaltſchaft ausgeliefert
worden iſt. Aus dem Brief geht hervor, daß Tötung
auf eigenen Wunſch vorliegt, dafür wurde im
gegenſeitigen Einverſtändnis die äußere Form des Duells
ewählt. Die Gründe für dies alles entziehen ſich der
iedergabe. Dietzen erklärte, er haſſe ſede Auto

rität. Seine gänzliche Wiederherſtellung erſcheint
ausgeſchloſſen.

Merseburg und Amgegend.
20. Oktober.

Zur Eröffnung der 13. ſächſiſchen
Provinzialſynode findet am kommenden Sonntag
im hieſigen Dom ein Gottesdienſt ſtatt. Die
Predigt hält Superintendent Pfau Weſerlingen. Dieerſte Sthang der Synode findet bereits Sonnabend vor

mittag ſtatt.
S Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet

am kommenden Montag ſtatt. Als wichtigſter Punkt
ſteht der Magiſtratsantrag: Maßnahmen zur Ver
minderung der Teuerung auf der Tagesordnung.
Stadtv. Frauenheim wird über die Beſchlüſſe der für
dieſen Zweck eingeſetzten Kommiſſion berichten, die, ſoviel

e e

wir unterrichtet ſind, u. a. den Verkauf von Kartoffeln
und Seefiſchen an die minderbemittelten Einwohner ins
Auge gefaßt hat. Um dies auszuführen, ſoll ein Kredit
von einigen tauſend Mark gewährt werden. Die Re
viſion der Marktordnung, die Stadtv. Elze be
antragt, dürfte auch zu den „Teuerungsmaß
nahmen gerechnet werden. Denn wer Markttags
beobachtet hat, wie Händler den hier eintreffenden
Landwirten ſchon vor Beginn des Marktes oder bereits
auf dem Bahnhof bezw. den Zugangsſtraßen in zudring
lichſter Weiſe die Waren abnehmen, um dieſe dann ſelber
auf dem Markte zu weſentlich höheren Preiſen zum Verkauf
zu ſtellen, kann ſich mit dieſem Abänderungsantrage nur
einverſtanden erklären. Weiter liegt endlich die Ver
waltungs und Gebührenordnung des Krankenhauſes zur
endgültigen Beſchlußfaſſung vor. Beſonders intereſſieren
noch die Anträge auf Errichtung eines Verſicherungs
amtes für Merſeburg und Verbreiterung des Brauhaus
ſtraßenDurchbruchs.

Ihren acht zigſten Geburtstag begeht heute
die in weiten Kreiſen wohlbekannte Frau Lindemann,
Unteraltenburg 21 wohnhaft, in ſelten körperlicher und
geiſtiger Friſche. Begabt mit unverwüſtlichem Humor
und Arbeitskraft, geht die Jubilarin noch heute ihrem
langjährigen Beruf als Wäſcherin nach. Von allen
Seiten wurden ihr Zeichen der Liebe und Ehrung zuteil
und auch wir ſchließen uns mit herzlichem Glückwunſch an.

Jn dem Unterrichtsbetriebe des hieſigen
Kgl. Domgymnaſiums iſt mit dem neuen Semeſter
eine bemerkenswerte Anderung eingetreten. Der von
vielen Seiten gewünſchte unv empfohlene 45 Minuten
Unterricht iſt eingeführt worden. Während bisher manche
Lektion 53 Minuten dauerte, iſt jetzt die Länge einer jeden
auf genau Dreiviertelſtunden reduziert. Der Unterricht
beginnt nach einer kurzen Andacht in der Aula um 8 Uhr
10 Minuten und endet um 12 Uhr 45 Minuten. Ein
gefügt ſind zwei Pauſen von 10 und zwei von 15 Minuten.
Die Neuerung iſt, ſoviel wir hören, von Lehrern und
Schülern dankbar begrüßt worden.

Die hieſige Privat Theater- Geſellſchaft
beging am Donnerstag abend im Tivoli die Feier ihres
833. Stiftungsfeſtes, die von den Angehörigen,
Gäſten und Mitgliedern wieder ſehr gut beſucht war.
Der Saal war einfach geſchmückt.
unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Horſchler
leitete das Feſt ſtimmungsvoll mit trefflichen Muſik
ſtücken ein und zeigte auch in der Zwiſchenaktsmuſik vor
zügliche muſikaliſche Darbietungen. Die Geſellſchaft
wartete mit drei Einaktern auf und bewies mit dieſen
von neuem den guten Ruf der darſtellenden Kräfte. Zuerſt

S

Selle. Begeiſternd und erhebend bringen zwei Jünger
der Muſe des Luſtſpiels Thalia ihre Huldigung dar und
geloben auch ferner im Verein für die gute, ſchöne und
wahre Kunſt zu arbeiten. Jn ſeiner Geſamtwirkung war
dieſe Neuſchaffung unſeres verehrten Mitbürgers eine
durchaus anerkennenswerte, wozu die Darſteller weſent
lich beitrugen. Zur vollen Entfaltung kamen die dar
ſtelleriſchen Kräfte der Geſellſchaft in dem feinſinnigen
Schauſpiel „Die Geſchwiſter“ von Goethe und
ernteten hierfür den lebhafteſten Beifall der Zuhörer.
Mit einem heiteren Stück, dem Luſtſpiel Die Burg
rüine“ von Caro, fand das Programm ſeinen Abſchluß.
Der nachfolgende Ball hielt die Feſtteilnehmer noch
einige Stunden an die gaſtlichen Räume gefeſſelt

Jm Verbandswettſpiel ſtehen ſich am kom
menden Sonntag auf dem großen Exerzierplatze die
erſten Mannſchaften der hieſigen Ballſpielvereine
„Hohenzollern und „Preußen“ gegenüber.
Beginn des Spiels 3 Uhr nachmittags.

Stadttheater in Halle. Die nächſten Wieder
holungen der Schlageroperette Das Muſikanten
mädel“ ſind Freitag den 20., Sonnabend den 21. und
Dienstag den 24. er angeſetzt. Der Sonntag nachmittag
bringt als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
die unbedingt letzte Wiederholung von Der Graf von
Luxem burg Sonntag abend 7 Uhr wird
„Oberon“ in der bekannten glänzenden Ausſtattung
nach dem Muſter der Wiesbadener Feſtſpiele gegeben.
Muſikaliſche Leitung Alfred Elsmann, ſzeniſche: Ober
regiſſeur Raven. Den Oberon ſingt wie in früheren
Jahren Herr Gruſelli. Auch die Beſetzung des Puck,
Droll und Meermädchens mit den Damen Sebald,
Schlomka und BrugerDrevs, der Fatime mit Frl. Kühn
und des Harun al Raſchid mit Herrn Scholling iſt von
früheren Jahren her bekannt. Neu iſt Herr Pawlowsky
als Hüon, Herr Kammerſänger Rudolph als Scherasmin,
Frl. Preißmann als Rezig, Herr Hofer als Almanſor
und Frl. Wilden als Roſchang. Das Repertoir der
kommenden Woche lautet: Montag „Wallenſteins
Lager und die Piecolomini“ zum letzten Male.
Dienstag „Das Muſikantenmädel“. Mittwoch
„Der Erbförſter“ Donnerstag zum 1. Male
Schwanknovität „Bachmeiſels Himmelfahrt“
Freitag „Oberon“. Jn Vorbereitung im Schauſpiel
„Wallenſteins Tod“, „Prinz Friedrich von
Homburg“, „Hundstage“, in der Oper „Lohen
grin“ und „Der Fünfuhrtee“ (Opernnovität).

en 19. Okt. Einen bedauerlichenUnglücks all erlitt der Kutſcher Silber vom hie

Das Stadtorcheſter

ßgen Rittergut. Er geriet durch das plötzliche Anzieheneiner Pferde unter den mit Rübenkraut keladenen Sagen

o daß ihm die Räder über beide Beine gingen. Er mußte
ich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

orburg, 18. Okt. Am Montag wurde die von
der Schulgemeinde Horburg-Maßlau vom Zimmer
meiſter Becker Schkeuditz nach Plänen des Baurats
Johl- Merſeburg im neuzeitlichen Stil erbaute Schule
geweiht. Vom alten Schulhauſe im Dorfe, wo eine
Abſchiedsfeier, beſtehend in Geſang der Kinder, Rede
des Ortsſchulinſpektors, Paſtor Cranz, und des Orts
lehrers ſtattgefunden hatte, zogen die Kinder unter Be
teiligung einer Anzahl Ortseingeſeſſener zu dem ſeit
wärts vom Wege nach Kötzſchlitz zu gelegenen neuen
Schulgebäude, das nach einer Rede und einem Gebete
des Ortsſchulinſpektors ſeiner Beſtimmung übergeben
wurde. Nach Beendigung der Feier fand eine Be
ſichtigung des Hauſes ſeitens der Anweſenden ſtatt, bei
der mit Befriedigung von der Anlage und der Bauaus
führung Kenntnis genommen wurde. Möge Gottes
Segen auf dem Hauſe und der darin getriebenen Arbeit
an der Jugend Horburgs ruhen!

X Radewell, 19. Okt. Jn der Chemiſchen
Fabrik explodierte dieſer Tage nach Tagesanbruch
eine Retorde. Große Mengen ſtickiger Dämpfe ent

ſtrömten dem Behälter. Glüchlicherweiſe iſt niemand
u Schaden gekommen. Jn der Hauptſtraße werdenet rauhe Granitplatten auf die Fußwege gelegt und

die Fußgängerwege dadurch verſchönt. Bei der nun
kommenden unfreundlichen Witterung wird man nicht
mehr auf holprigem Pflaſter zu gehen brauchen

S Ammendorf, 20. Okt. Mit den Vorarbeiten zur
Errichtung eines Schießſtandes an der Merſeburger
Chauſſee in der Richtung nach Beeſen iſt begonnen worden.
Der neue Stand iſt für die Ammendorfer Gilde beſtimmt,
doch können auch andere Gilden denſelben benutzen. Der
Stand wird ſo angelegt, daß ein Unfall durch eine ver
irrte Kugel ausgeſchloſſen iſt; zu dieſem Behufe werden
Blenden errichtet. An der Straße ſoll ein anſprechendes
Gebäude mit Gaſtwirtſchaft und Vereinszimmer errichtet
werden. Erbauer iſt der Hauptmann gedachter Gilde,
Bauunternehmer AckermannAmmendorf.

Ammendorf, 19. Okt. Mit dem geſtrigen
Tage iſt das alte einſtöckige Wohnhaus des Herrn W.
an der Ecke der Wörmlitzerſtraße verſchwunden. Die
Gemeinde hat das Haus aus Verkehrsgründen auf
gekauft und niederreißen laſſen. Dadurch iſt der Platz
vor der Schule bedeutend vergrößert und das Straßen
bild ein viel freundlicheres geworden. Beſonders jetzt
zur Kirmeszeit iſt jede Platzvergrößerung von Wichtig
keit, da zu dieſem Feſte eine große Anzahl Schau und
Verkaufsbuden aufgeſtellt werden.

8 Schkeuditz, 19. Okt. Großes Aufſehen er
regt die am ſpäten Abend des Dienstag erfolgte Ver
haftung des Steinſetzmeiſters Paul Michael hierſelbſt.
Michael wohnt erſt ſeit kurzem in Schkeuditz er ka

Chemnitz und machte den vertrauens würdigſten

Seine Verhaftung erfolgte, als er nachts mit ſeinem
Automobil heimkehrte. Wie verlautet, ſoll der Verhaftete,
der bereits dem Gefängnis in Halle zugeführt wurde,
ſchon ſeit dem Jahre 1906 ſteckbrieflich verfolgt werden.

(Schk. W.)

Kreis-Polizeihunde.
Der Kgl. Landrat gibt über die Polizeihunde im

hieſigen Kreiſe folgendes bekannt Der Kreis Merſeburg
iſt im Beſitz zweier Polizeihunde. Mit der Haltung
und Führung der Hunde ſind die Fußgendarmerfewacht
meiſter Schlicht in Lützen und Buſſe in Lauchſtedt
betraut. Behörden und Privatperſonen, welche einen
der Hunde in Anſpruch zu nehmen beabſichtigen, wollen
ſich deshalb telephoniſch, telegraphiſch oder durch Boten
direkt an den fraglichen Wachtmeiſter wenden und zur
Herbeiführung eines einheitlichen Vorgehens zugleich
dem für den Ort der
darmeriewachtmeiſter Mitteilung machen. Beim An
fordern eines Hundes beachte und beantworte man
event. noch folgende Fragen: 1. Wie viel Zeit iſt ſeit der
Tat verſtrichen 2. Welches iſt die nächſte Eiſenbahn
ſtation, zu der der Führer mit dem Hunde fahren kann

bezw. verpflichtet, die Koſten zu tragen Wenn möglich
iſt der Hund an den Tatort zu fahren. Auch empfiehlt
es ſich, bei fehlender oder ungünſtiger Eiſenbahnver
bindung der Dringlichkeit wegen, den Führer mit dem
Hund direkt vom Standorte mit einem Wagen oder
Automobil abzuholen. Den mit der Führung der
Dienſthunde betrauten GendarmerieWachtmeiſtern
ſtehen bei ihrer Jnanſpruchnahme, ſofern ſie den ihnen
zugewieſenen Dienſtbezirküberſchreiten, die geſetzmäßigen
Reiſekoſten und Tagesgelder unter Anwendung der
S 50, letzter Abfatz, der Dienſtanweiſung für die

andgendarmerie und außerdembeiEiſenbahnfahrtendie
Auslagen für die Beförderung des Hundes zu. Der
hiernach aufzuſtellende Forderungsnachweis iſt der zu
ſtändigen Ortspolizeibehörde und wenn der Dienſthund
führer außerhalb des Kreiſes tätig geweſen iſt, dem
i ren zur Einziehung der Koſten einzureichen.

ußerdem
ſeitens der Privatperſonen innerhalb des Kreiſes 6 Mk.
und außerhalb des Kreiſes 20 Mk. zu entrichten.

Mücheln und Amgebung.
20. Oktober.

Praktiſche Hilfe für Landwirte. Wirt
ſchaſtsberater werden neuerdings von der Schleſiſchen
Landwirtſchaftskammer als werktätige Helfer nachgewieſen
für Nichtlandwirte, die Güter erworben haben und nicht
in der Lage ſind, dieſe auf Grund eigener Erfahrung zu
bewirtſchaften

s Roßb a ch, 20. Okt. Am 10. Sept. ging der Arbeiter

Franz Raue aus Weißenfels nach ſeiner Arbeitsſtelle,

Tat zuſtändigen Bezirks-Gen

8. An welche Perſon bezw. Behörde wendet ſich der
Führer nach ſeinem Eintreffen 4. Wer iſt bereit

ſind für Jnanſpruchnahme eines Hundes



drient. Med.Wein, zur Stärkun

der Grube in Schlacht Roßbach, und als er des Weges
dahinzog, ſah er am Wegrand einen ſchlafenden Mann
liegen, der ſein Fahrrad neben ſich liegen hatte. Raue
benutzte die günſtige Gelegenheit, nahm das Fahrrad
fort und wurde ſchließlich abgefaßt, als er es in Weißen
Die verkaufen wollte. Da der Angeklagte rückfälliger

ieb iſt, erhielt er von der Naumburger Strafkammer
ein Jahr Gefängnis.

8Frankleben, 19. Okt. Die letzte Monatsver
r des Lehrervereins Frankleben undm gegend eröffnete Lehrer Elſe-Leiha. Sein Gruß
galt beſonders einigen als Gäſte anweſenden Kollegen,
die er kurz mit Zweck und Ziel des Neupreußiſchen
Lehrervereins bekannt machte. Nachdem Lehrer König
Runftedt das Protokoll der vorigen Sitzung verleſen
hatte ging der Vorſitzende zur Tagesordnung über. Er
referierte über die Jahresverſammlung des Peſtalozzi
vereins der Provinz Sachſen in Mühlhauſen, an der er
als Vertreter teilgenommen hatte. Seine intereſſanten
Ausführungen, oft von lebhaftem Beifall unterbrochen,
ſchloß er mit dem Wunſche, die Arbeit des Peſtalozzi
vereins durch Werbung immer neuer Mitglieder zu
unterſtützen. Dann berichtete Lehrer Fritzſche
Benndorf über die Bezirksverſammlung des Neupreu
iſchen Lehrervereins in Halle. Ein Bericht des Herrn
ehrer Kunze über einen vor den Herbſtferien ſtatt

gefundenen Ausflug wurde gleichfalls beifällig aufge
nommen. Als neues Mitglied meldete ſich Lehrer
Dietrich Benndorf. Die nächſte Monatsverſamm-
lung findet am 15. November ſtatt. Gegen “27 Uhr
wurde die re beſuchte Verſammlung geſchloſſen.

s Oechlis, 18. Okt. Vom nächſten Sonntag ab be
ginnt in hieſiger Gemeinde bis auf weiteres der Vor
mittagsgottesdienſt wieder um 10 Uhr. Der Beginn des
Nachmittagsgottesdienſtes iſt wie bisher um 1 Uhr.

8Querfurt, 19. Okt. Wegen der hier und in Thal
dorf herrſchenden Scharlach und Diphtheritis
Epidemie iſt geſtern auch die hieſige „Höhere Privat
ſchule bis 1. November geſchloſſen worden.

Cletterwarte.
B. W. am 21. Okt. Trübe, noch wärmer, Hritt noch

trocken, ſpäter etwas Regen. 22. Okt. eiſt wolkig
bis trüb, ſehr mild, etwas Regen.

Luftschiffahrt.
Das Kölner Luftſchifferbataillon Nr. 8,

das am 1. Oktober gebildet worden iſt, beſteht vorläufig
aus 4Offizieren, 22 Unteroffizieren und 150 Mann. Es
wird in zwei Jahren auf 400 Mann gebracht werden.
Für dieſes Bataillon wird in der Nähe der Militärluft
o eine eigene Kaſerne errichtet. In der Luft
chiſfhalle befinden ſich zurzeit ein Groß und ein
arſeval-Luftſchiff. Wie verlautet, wird der neue
eppelinkreuzer bereits Freitag in Köln eintreffen.

Anfang nächſter Woche werden dann vorausſichtlich
Manöver aller drei Luftſchiffe beginnen und mehrere
Wochen dauern

m mee m Luftſchiffes „Schütte-Lanz“

Der Militärluſtſchiffkreuzer „L. IX
hat die vor der Abnahme geſtellte Bedingung einer

wanzigſtundenfahrt glatt erfüllt. Er ſtieg am
ittwoch abend um 7 Uhr 15 Minuten auf und landete

dort wieder Donnerstag nachmittag 8 Uhr 18 Minuten.
Das Suftſchin „Gchwaben“ zum zweiten Male in Berlin.

Das Luftſchiff Schwaben“, das bereits Anfang Sep
tember der Stadt Berlin einen Beſuch abgeſtattet hat,
iſt von Düſſeldorfkommend Donnnerstag nachmittag
gegen 3 Uhr in Berlin eingetroffen.

Die „Schwaben“ hat Donnerstag 484 Uhr mit fünf
Paſſagieren die Fahrt nach Berlin angetreten. Um
8 Uhr wurde Horſtel bei Rheine überflogen. Ferner
paſſierte das Luftſchiff um s Uhr 35 Min. Diepholz und
um 9 Uhr 15 Min. Twiſtringen. 9 Uhr 40 Min. traf es
in Bremen ein, überflog, von ſtürmiſchem Jubel der
zuſammengeſtrömten Bevölkerung begrüßt, die öffent
lichen Gebäude des Zentrums der Stadt ſowie das
Verwaltungsgebäude des Norddeutſchen Qloyds und
fuhr um 9 Uhr 50 Min. in der Richtung nach Hamburg
ängs der Bahnlinie weiter. 11 Uhr ſ5 Min. wurde die

„Schwaben“ über Buchholz, 82 Kilometer von Hamburg,bemerkt, Stunde darauf erſchien es über dein Ham
burgerHafen, wo es von den Dampfſirenen der im

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend Prima Priegnitzer Sandkartoffeln,

afen liegenden Dampfer begrüßt wurde. Das Lufti führte über dem Rathaus und über der Alſter
eine Schleife aus und ſetzte die Fahrt in der Richtung
nach Berlin fort, um 11 Uhr 40 Min. wurde Witten
berge paſſiert, s Uhr 5 Min. wurde das Luftſchiff über
Nauen geſichtet und traf 3 Uhr 35 Min. über Berlin ein.

Das Luftſchiff näherte ſich Berlin längs der Linie
der Lehrter Bahn, flog über Charlottenburg, das Bran
denburger Tor, die Straße Unter den Linden nach dem
Königlichen Schloß und wendete dann etwa über dem
Alexanderplatz in der Richtung nach Johannistal, wo
es um 4Uhr eintraf. 4 Uhr 40 Min. erfolgte etwa 100m
vor der Halle die Landung, nachdem zwei Landungs
verſuche mißlungen waren, weil das Luftſchiff wegen
der hohen Zuſchauertribünen nicht tief genug herabgehen
konnte, ſo voaß es gezwungen war, den Flugplaßz und
ſeine Umgebung wiederholt zu umkreiſen.

Vermischtes.
Gerſuchter Luſtmord.) Ein brutales Ver

brechen iſt in dem märkiſchen Ort Wulkow an der
BerlinNeuruppiner Chauſſee verübt worden. Dort
wurde das Dienſtmädchen des Ortsvorſtehers von einem
unbekannten Mann überfallen und ihm mit einem
Meſſer faſt der ganze Hals durchſchnitten. Über
die Perſönlichkeit des Täters, der leider entkommen iſt,
konnte bisher nichts ermittelt werden.

(CTodesſturz gus dem Fenſter.) Jn Dortmund
ſtürzte die Frau eines Bergmanns aus einem Fenſter
ihrer im Dachgeſchoß gelegenen auf die dicht
belebte Straße, wo ſie tot liegen blieb. Da ſie
vorher mit ihrem Manne einen heftigen Streit gehabt
hatte, beſteht der dringende Verdacht, daß dieſer ſie aus
dem Fenſter geworfen hat. Ermittelungen ſchweben noch.

(Aufgelaufener Dampfer Der Dampfer
„Khalif“ von der deutſchen Oſtafrikalinie, von Ant
werpen nach Hamburg unterwegs, iſt in der vergangenen
Nacht, als er eine Kolliſſion mit einem Fiſcherfahrzeug
vermeiden wollte, in der Nähe von Vliſſingen auf
gelaufen. Der Dampfer ſitzt ruhig. Man hofft ihn
mit eigenem Dampf flott zu bekommen.

*GSchweres Eiſenbahnunglückbei Genuaga.)
Auf dem Bahnhof von Bolzaneto ſtieß ein Güterzug,
der rangiert werden ſollte, mit einem ein fahrenden Laſt
zug zuſammen. Viele Wagen gingen in Trümmer. Ein
Heiser und ein Zugführer mußten als Leichen
unter den Trümmern hervorgezogen werden. Die
7 Schwerverletzten hofft man mit dem Leben davonzu
bringen. 24 Perſonen die zum Teil durch die auf
dem Bahnhofe umherfliegenden Trümmer minder
ſchwer verletzt wurden, konnten nach Anlegung eines
Notverbandes entlaſſen werden. Die übrigen wurden
in das Hoſpital von Bolzaneto gebracht. Der Material
ſchaden iſt ſehr groß.

GSchweres Bauunglück) Am Donnerstag
mittag ereignete ſich beim Bau der in der Hildegard
ſtraße gelegenen katholiſchen Kirche in Wilmersdorf

rin ſchweres Bauunglück. Aus noch nicht ermittelter
Urſache ſtürzte plötzlich die Mitteldecke ein und hegrub
zwei dort beſchäftigte Leute unter ſich. Ein Maurer
war ſofort tot, ein Arbeiter wurde ſchwer verletzt
ſehen
Verbrechen wurde in Seſtri Levante Provinz Genug

ermordete und beraubte ſie. Dann zerſtückelte er den
Leichnam und verſuchte, die Leichenteile auf dem Herde
zu verbrennen. Dabei wurde er von ſeiner heim
kehrenden Frau geſtört. Dieſe rief die Polizei herbei,
dein Raubmörder gelang es jedoch zu entfliehen.

Grubenkataſtrophe in Frankreich.
Eine durch Brand verurſachte Exploſion ereignete ſich,

wie wir bereits geſtern meldeken, in einem Kohlenſchacht
in St. Etienne. Die Kataſtrophe hat bedeutend mehr
Dyfer gefordert, wie e angenommen wurde. Nähere
Einzelheiten meldet uns folgendes Telegramm:

Paris, 19. Okt. Die Zahl der getöteten Berg
arbeiter bei der r on in St. Etienne wird
jetzt auf 39 angegeben. öglicherweiſe iſt dieſe Zahl
aber noch höher. Die e des Unglücks wird von den
Jnugenieuren e en en dargeſtellt. Ein vorgeſtern
ausgebrochener Brand machte die Leerung der Grube
und die Errichtung einer Brandmauer nötig. Durch died entwickelten ſich entzündliche Grubengaſe in großer
Menge, die ſich in ſogenannten Taſchen en und
n mit den durch die Spalten einſickernden 7
vie zu einer exploſiven Miſchung verbanden, die ſich zu

u ig entzündete. Fünf konnken gerettet werden. Die
ettungsarbeiten wurden die ganze Nacht fortgeſetzt. Sie

dauern gegenwärtig noch an.

aubmord in Jtalien) Ein ſcheußliches

verübt. Der Schuhmacher Romagnoli lockte eine
62 jährige Goldwarenhändlerin in ſeine Wohnung und

über die Urfache des Unglücks wird gemel
det: Am Dienstag war im St. Louis-Schacht ein Feuer
ausgebrochen. Es war glücklich gelungen, 350 Mann der
Tagesſchicht an die Oberfläche zu bringen. Abends be
reits warf man einen Erddamm auf, um dem Feuer Ein
halt zu tun. Am Mittwoch Morgen ſtieg eine Abteilung
von 50 Mann in den Schacht ein, um einen weiteren
Steindamm aufzuwerfen. Die Arbeiter ſtanden unter
dem Befehl des Jngenieurs Bopp. Die Arbeiter waren
gerade damit beſchäftigt, den Steindamm aufzurichten, als
plötzlich eine furchtbare Ala wande a Dies
war bereits mittags. Aber Alarm wurde erſt 2 e Stun
den ſpäter geſchlagen Die Unglücklichen dort unten
waren ohne jede Hilfe geblieben. Dann begann das
Rettungswerk. Bis abends 9 Uhr war noch kein Mann
an die Oberfläche gebracht worden.

Neueste Nachrichten.
gtalien und die Türlel.

Konſtantin opel, 20. Okt. Jn der türkiſchen
Kammer erklärte der Großweſir weiter, was das
Verlangen nach Repreſſalien gegen Jtalien an
betreffe, müſſe man bedenken, ob die Maßnahme dem
verfolgten Ziele nützlich ſei. Auch die Franzoſen hätten
1870 die Deutſchen ausgewieſen, hätten dann aber
Milliarden zahlen müſſen. Daher hätten die Türken
proviſoriſch die Durchführung der Ausweiſungen aufge
hoben und nur Anweiſungen gegeben, keine neuen Jta
liener ins Land zu laſſen. Ferner ſei entgegen anderen
Behauptungen angeordnet worden, jeden Wider
ſtand zu leiſten. Uber das Ergebnis der
Vermittlungsverhandlungen könne er nichts
Beſtimmtes ſagen. Der Großweſir wandte ſich dann
gegen eine Jſolierungspolitik und wies weiter
auf die Gefahren hin, die durch andere Verwicklungen
entſtehen könnten. Man ſage, daß andere Staaten Vor
bereitungen träfen.

Tripolis, 20. Okt. Ein italieniſches Geſchwader
hat geſtern Hom s bombardiert und es eingenommen.

Jn Derna iſt am 18. d. M. ein italieniſches Regi
ment gelandet und hat ſich dort ſtark verſchanzt.

Die Repolution in Ching.
Schanghai, 20. Okt. Falls der Aufſtand ſich weiter

ausdehnt, will die Regierung drei Armeen auf
ſtellen: die erſte Armee, beſtehend aus der zweiten,
einem Teil der dritten und der ſechſten Diviſion, unter
Jintſchang; die zweite Armee, aus der vierten und
fünften Diviſion beſtehend, unter dem Unterchef des
Generalſtabs Fengkuotſchuang; die dritte Armee,
aus der Leibgarde und der zwanzigſten Diviſion
beſtehend, unter dem Prinzen Tſaita o.

Paris, 20. Okt. Gegenüber gewiſſen peſſimiſtiſchen
Stimmen über den Stand der Kongo- Verhand
lungen erklärt der „Matin“, der in dieſer Angelegen
heit ſichtlich die Anſicht der franzöſiſchen Regierung
ausſpricht: Wir ſind in der Lage zu verſicheru, daß die
Verhandlungen einen ſehr befriedigenden Verlauf
nehmen. Vernunft und Jntereſſen verlangen, daß der
Vertrag zuſtande komme. Wir nähern uns mehr und
mehr dem endgiltigen Abſchluß. Wenn die franzöſiſche
Regierung auch die deutſche bitten wird, ihre Vor
ſchläge in einem annehmbaren Sinne zu ändern, ſo
haben wir doch die Gewißheit, daß der Vertrag zuſtande
komme, und die Hoffnung, daß dies in ziemlich kurzer
Friſt der Fall ſein wird.

Konſtanz, 20. Okt. Bei der geſtrigen Reichs
tagserſatzwahl im hieſigen erſten badiſchen Wahl
kreis erhielt Landgerichtsrat Rüpplin (Zentrum) 13 410
Stimmen, Gärtner Schmid (liberaler Block) 11234 und
Buchdrucker Großhans (Sozialdemokrat) 3026 Stimmen.
Zwiſchen Rüpplin und Schmidt iſt ſomit eine Stichwahl
nötig.
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Oberbenna.
Magnum bonum, Weltwunder, Hercow, Woltmann, verkauft

Refl. wollen Adreſſen möglichſt ſofort Sonntag den 22. Oktober d. J.

it waggonweiſe (200 Ztr.) per Ztr. 8,70 Mk. frei Bahnſtation Merſe

burg, Halle, Weißenfels.
99 unter C K R in der Exped. d. Bl. niederlegen
gtent Med z Wein zur Starkung Nähmaschinen Rheumatismus-
für re Ihr annſrlen. Keparaturen ſührt ſaghgemat

Zu haben bei aus Baar, Merſeburg, arkt 8. lPoſtfach 185, Halle a. G. 37.

S Ausflug,von abends /28 Uhr an Zänzchen,
wozu Freunde und Gönner,

kranke erhalt. geg. 20 Pf. Briefmark. welche mit Karten überſehen ſind,Aufkla. u. Selbſthilfe. Briefadr. freundlichſt einladen en
Wünſche, Gaſtw. Der Vorſtand.

m Blauschmigt,
Guxtwirtschuft, Gelselröhſitz I. S.t

Koſtproben gratis.

„Arienterl-

für Blutarme, Geneſende undKinder ſehr empfohlen. Zu haben
in verſchiedenen Preislagen bei
KarlOtto, Kolonialwaren,

Gr.-Kayna i. Sa.
Koſtproben gratis.

C

M. Pein.

Möckerli
GSonntag, 22. Altober, abends Uhr,

grosses Rilitär- Konzert.
Ausgeführt von der Kapelle des 12. Huſaren- Regiments zu Torgau unter perſönlicherLeitung des Obermuſikmeiſters 9. Pein. atte

W Nach dem Konzert Ball.
Billets im Vorverkauf 50 Pfg.

Es laden freundlichſt ein

ng.

An der Kaſſe 60 Pfg.

O O

A. Planert, Gafſtwirt.

l. Merſh Anderen Kuh curN deren frlesen
kranklehen,

Unſer

Stiftungsfeſt
findet Sonntag den 22. d. M. in
Jaches Lokale ſtatt. Von abends
8 Uhr an

W BallFreunde und Gönner des Ver
eins ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

Na ontiern
heiohe-Eyenzen

die r zu 0,75 Mk. zu 8Ltr.
Getränk zur Selbſtbereitung.
Allerlei Branntwein, Rum, feine

iköre uſw. gabenL w. Zu haben beiKarlOtto, Kolonialwaren,
Gr. -Kahyna i. Ga.



gaoz vorzügl. Fab ikat.

gut und villig, stets am Lager.

Am Riebeckpiatz.

Abvert Hofmann, Halle S.

r
Gebr. Planinos,

für Damen und Ki der
Nenéste Fassons, in grosser Auswahl und zu pilligen

Unterricht im
Maſchinenſchreiben

erteilt jederzeit
H. Baar, Markt 3.

Preisen empfiehlt

Theodor eMersehburg, Rossmarkt I.

Strene reeſl!

Schreibmaſch.-Hdfg. Rep.-Werkſt.

Kern e o.
W 7.

Enorm iel
e

Manſarden Wohenusg,
3 Stuben, 1 Kammer, Küche und
Zubehör, 1. Jan. 1912 zu beziehen

Entenplan 4.

Kleine Wohnung
Ple oder 1. Januar zu vermieten Neumarkt 65 a.

Die bisher von Herrn Reg.
Aſſeſſor ne Pitzſchke innegehabte

e. Breite Str. 15iſt ort 3 vermieten
Max Herrfurth.

Kleinere Pohnung nenzu beziehen
Unter- Altenburg 46.

Freund möbhl Stube
mit Schlafkammer

iſt ſofort zu verm. Zu erfragenv Halleſche Str 30
Junge Dame ſucht
gut möbliertes zimmer

mit Mittagstiſch. unterB an die Exp. d erb.Frenndliche Schlafſtelle

offen Burgſtraße 17.
Laden u. Wohnung

mit Zubehör zu vermieten und
1, Jan. 1912 zu beziehen
G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27.

2600 Mark
zum 1. Januar oder gleich auf
3. ſichere Hypothek zu verleihen.
ten prter Man die Exped.

Ein Pferd,ſtarker Ruſſe, brauner Wallach,
b jährig, 1,48 m hoch, ſchöne Figur,
en Zieher und Geher, ſehr

omm, R mere zu verkaufen
R. Müller, Merſeburg,

S Ein großer Lransport veſter
W und ſchwerſter hochtragender

R und neumilchender

Kühe
iſt bei mir eingetroffen

L. Nürnberger,
Morfohurg. Telephon 28.

S reich

„Ein ſolch gutes Mittel gegen

wie Zucker's „Saluderma“ habeich noch nie kennen gelernt. Mein
Arm war ſtark vereitert. Nur zwei
malige Anwendung von „Saluderma“ beſeitigte ſofort die Ent
dung u. Eiterung. Helene Stöhr.“
re 50Pf. u. 1Mk. (ſtärkſte Form)
bei Rich. Kupper, Markt 17, W.Kieslich n Atzel), Sntenplan,
u. R. Rietze, Roßmarkt 5.

S J TEmpfehle jeden Sonntag
friſchgekochte

HPchſenpölelzunge,
Leberpaſtete mit Zunge

und feine Wurſtwaren
im Aufſſchnitt.

S mengere ſo lange der Vor e

Sebewurt ſüt 3 M
Burſſſett Pfd. 50Pſ.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

FederdichteVell Inletts,

Bettfedern,gute ttfed Sorten.

Lieferung

fertig. Betten.
Thebdor Fleytag,

Roßmarkt 1.

S De ümſche e
S ANDI kenne e.

n
S WUerseburg,

Oberburgstr. 8.

Monteuranzüge, Arbeiter
hoſen, Unterhoſen, Hemden,

Kinderanzüge, Frauen

J Pfund Rot nd

Holzſchuhein der e g von
Max Plant.

Clobigkauer Str. 2.
Grosse Länufſersenweilne

verkauft Neumarkt 42.
2 Lüuferſchweine zu verl.

Sixtiſtr. 3, vart.r

Kleider u. Kostüm-Steſſe
neueste Farben und Gewebe,

Blusen-Stoffe
moderne Streifen, schmale und breite Bordüren,

empfiehlt in grosser Auswahl

Theodor Freytas,
Morsehurg, Rossmarkt

Sportwagen für ginder,

auch für ein Vockgeſchirr geeignet,
billig zu verkaufen. Näheres in
der Exp. d. Bl.

Karl Polet,

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert be

L. Albrecht, Schmale Str. e.

W. Naundorfſ, Tiefer Keller 1.

Vorzügliche
RöſtKaffees

das Pfund Mk. 1,40, 1,60,
1,80. 2,00.

Paul Müller,
vormals Adolf Schäfer.

und Kinderſchürzen,
m Männerſocken, alle Sorten

Handſchuhe ſowie Strick-
und Waltjacken

kauft man an rdentlig billig
Albert Müller,

Kötzſchen- Senng.
Schirnreparaturen, Bey

Ang. d ne e reothe.

jeder Art, ſowie

Baumſchnitt
verden ſchnell und villigſt aus

geführt von
Landſchafts

gürtner.
Neumarkt 1I7, I

Neu-Anlagen und

Garten Arbeiten



e

Zweite Beilage

Die Bedeutung der neuen Maß
und Gewichtsordnung für die Landwirte.

Von E. Leeder, Merſeburg.
(Nachdruck verboten.)

Am 1. April 1912 tritt die Maß- und Gewichtsordnung
für das deutſche Reich vom 830. Mai 1908 in Kraft. Die
ſelbe erfordert das Jntereſſe aller Landwirte, da dieſe
bisher nicht als Gewerbetreibende im Sinne der für
Ubertretungen der maß und gewichtspolizeilichen Vor
ſchriften maßgebend geweſenen Strafbeſtimmung 869
Abſatz 2 er uene der u. galten, in Zukunſt aber in
weitgehendem Maße den neuen reichsgeſeßlichen Beſtim
mungen unterliegen werden.

Mehrfache, ſehr von einander abweichende gerichtliche
Entſcheidungen gaben den Staatsbehörden Anlaß, auf eine
gleichmäßige Behandlung der Landwirte bezüglich des
Maß und Gewichtsweſens hinzuwirken. Jn weiterer
Folge ergab ſich, daß die Landwirte zwar auch verpflichtet
waren, zum Zumeſſen und Zuwägen im öffentlichen Ver
kehr ordnungsmäßig geeichte, richtige Maße, Gewichte und
Wagen zu benutzen, jedoch erſchien es ſehr fraglich, ob bei
dem Verkauf von Vieh, Getreide, Kartoffeln uſw. an einen
oder auch mehrere regelmäßige Abnehmer der Begriff
eines öffentlichen Verkehrs vorlag, weshalb ſich die Praxis
herausgebildet hatte, die Landwirte nicht in derſelben
Weiſe unter Anwendung der erwähnten Strafbeſtim

mungen zur Eichung und Richtigerhaltung ihrer Maß
und Wiegegeräte anzuhalten, wie das bei den Gewerbe
treibenden geſchah. Vielmehr waren die Landwirte von
den Polizeibehörden, auf Grund der für die Durchführung
der allgemeinen Landesverwaltung beſtehenden Geſetz
gebung, zur Eichung der Wagen, Gewichte und Maße an
zuhalten, wovon jedoch kein ſo ausgiebiger Gebrauch ge
macht wurde, wie es die Bedeutung des großen Verkaufs
perkehrs der Landwirte im Handel und Verkehr geboten
erſcheinen ließ.
Im allgemeinen waren die Landwirte, ſofern ſie nicht
infolge des Betriebes eines Nebengewerbes, wie Bren
nerei, Stärkefabrikation, Zuckerfabrikation uſw. als Ge
werbetreibende im Sinne der bisherigen Beſtimmungen
galten, zu der Annahme geneigt, nicht unter die maß und

gewichts polizeilichen Geſetze und Verordnungen zu fallen
und daher auch nicht zur Beachtung der Maß und Ge

wichtsordnung verpflichtet zu ſein.
Dieſer bisherigen, immerhin etwas ungewiſſen Rechts

auffaſſung iſt fernerhin jede auch nur
gung genommen, da der 96 der Maß und Gewichtsord
nung für das deutſche Reich vom 830. Mai 1908 beſtimmt

„Zum Meſſen und Wägen im öffentlichen Verkehre,
ſofern dadurch der Umfang von Leiſtungen beſtimmt
werden ſoll, dü te Maße, Gewich d
öffentlichen hre der Handelsverkeh
r wenn er nicht in offenen Verkaufsſtellen ſtatt
indet.“
Aus der Geſetzbegründung und den Beratungen iſt

ferner zu entnehmen, daß als Gewerbetreibende im Sinne
der neuen Strafbeſtimmung 22 des Geſetzes) nicht nur
Gewerbetreibende gelten, welche ein Gewerbe im Sinne
der Gewerbeordnung betreiben, ſondern alle diejenigen
Prſonen, welche in Ausübung einer auf fortgeſetzten Ex
werb gerichteten Tätigkeit einen eichpflichtigen Verkehr
haben, daß daher auch die in einem lad wirtſchaftlichen Be
kriebe ſtattfindenden Verkäufe ſelbſtgewonnener Exzeug
niſſe der neuen Geſetzesvorſchrift unterworfen ſind.

Alle Laudwirte, welche ihre e e Er
zeugniſſe, alſo Vieh, Getreide, Kartoffeln, Milch, Honig,
Gemüſe, Käſe, Butter, Obſt, Beeren, Wein uſw. an Konſumenten oder Zwiſchenhändler nach Maß oder Gewicht
abgeben, fallen e vr unter das neue Reichsgeſetz
und die durch dasſelbe vorgeſchriebene periodiſche Nach
eichung.

Eine Ausnahme iſt nur für vereinzelte e e
Veräußerungen geſtattet und zwar nur denjenigen, welche
nicht im Hauptberufe Landwirt ſind, vielmehr neben
einem anderen Haupterwerbe die Landwirtſchaft nur in
gang geringem Umfange betreiben, e Erzeugniſſe zuſeit im eigenen Haushalte verbrauchen und ſelten oder
nur vereinzelt gelegentlich in die Lage kommen, einenkleinen Brnchteit ihrer Ernte oder des Viehbeſtandes zu

veräußern.
Der Raum geſtattet es nicht, die weiteren vielfachen

und ſehr wichtigen Beſtimmungen der neuen Maß und
Gewichtsordnung hier zu behandeln und den Landwirten
eingehende Anleitung zur Erfüllung der neuen Vorſchrif
ten zu geben.

Es kann aber allen land wirtſchaftlichen Vereinen und
Landwirten nicht dringend genug empfohlen werden, ſchon
jeht das Augenmerk auf die eintretenden Neuerungen zuleglen und ſich die erforderliche Jnformation aus den im
Druck erſchienenen ſehr billigen Ratſchlägen und Erläute
rungen zu beſchaffen.

Leeder, Eichmeiſter a. D., Merſeburg, Selbſtverlag.d neuen ne über die An und die
Maß und ung e für das deutſche Reich.

reis 30 unTer iegtlge Gebrauch und die Behandlung
der Maß und Wiegegeräte. Preis 30
Bei Sammelbeſtellungen von Vereinen auf beide

Bücher 38 Prozent Ermäßigung.

Parlamentarisches.
er Reichstag. Sitzung vom 19. Okt.) Dergegen ſetzte W Donnerstag die Beſprechung über

die Handhabung des Reichsvereinsgeſetzes noch
längere Zeit ſort. Der Sprecher der Fortſchrittlichen
Volkspartei Abg. Dr. MüllerMeiningen, wandte
ſich gegen die Angriſfe des Zentrumsabg. Gröber vom
Mittwoch, der zwar das Vereinsgeſetz als ein ganz
chlechtes Machwerk hingeſtellt, aber beim Diätengeſet
en Befahigungsnachweis zum Geſetzemachen ebenſo

wenig erbracht habe; wie denn auch das Zentrum

Norddeutſchland Klagen über die

ſcheinbare Berechti

nabend den 21. Mober.

ſonſt ohne die Hufe der Linken kaum ein gutes Geſetz
r Wege gebracht hätte. Die witzige Abſuhr des

entrumsredner durch Abgeordneten Dr. Mülker
erregte a Lachſtürme. Aber auch die ſcharfe
Kritik der tendenziöſen Mißbräuche, die ſich die Stützen
der Junkerherrſchaft im Oſten leiſten dürſen, war von
eindrucksvoller Kraft. Durchſchlagend iſt des Redners
Argument, daß die Güte des Geſetzes ſchon dadurch
erwieſen werde daß ausſchließlich aus Preußen und

die Durchführung des
Geſetzes kommen, dagegen aus Süddeutſchland gar nicht.
Auch der nationalliberale Abg. Schwab ach wußte
Beſchwerden zu bringert. Nach kürzen Bemerkungen des
Staatsſekretärs des Innern Delbrück, der auf einige
e e des e Dr. Müller erwiderte, folgte eine
längere Rede des Abg. Legten (Soz.), der über die
Behandlung der Gewerkſchaftsverſammlungen ſprach.
Den Schluß der Beſprechung bildete eine nur durch
Beſchwerden des Sozialdemokraten Leber Eiſenach
über die ſachſen weimariſche Praxis unterbrochene
Auseinanderſetzung zwiſchen dem volksparteilichen
Abgeordneten Dove und dem Staagtſekretär
Delbrück über die Aufgaben des Reichskanzlers,

Der nicht nur ein „langgezogener Parapraph“ ſein
dürfe den Staatsregierungen gegenüber. Auch Abg.
Gröber ſprach noch einmal und erklärte eine Jnkerpre
tation des Geſetzes für erforderlich. Mit einer launigen
Bemerkung Doves fand die Beſprechung ihr Ende. Mit
einer längeren Rede leitete nun Staatsſekretär Del
brück die erſte Leſung des Privatbegmten-
verſicherungsgeſetzes ein. Er betonte, daß eine
beſondere Reichsanſtalt mit weitgehender Selbſtverwal
tung der Verſicherten der richtige Weg ſeit und daß
Vorſorge dafür getroffen werden ne daß nicht nur
dieſc lechten Riſtken der öffentlichen Verſicherung bleiben
wie das von urbeſchränkter Zulaſſung der Erſatzkaſſen

befürchten ſei. Freitag beginnt die Debatte über die
rivatverſicherung.

Volkswirtschaftliches.
X Die allgemeine Arbeiterbewegung im

deutſchen Steindruckgewerbe iſt nunmehr mit
dem Ablauf der letzten Kündigungsfriſten vom ver

angenen Sonnabend zum offenen Ausbruch gekommen.
ie Prinzipalsorganiſation iſt gewillt, an der von ihr in

den bisherigen Verhandlungen Zugeſtandenen Ssſtün
digen wöchentlichen Arbeitszeit (die Gehilfenvertreter
verlangten eine 52ſtündige wöchentliche Arbeitszeit) um
o mehr feſtzuhglten, als auch die jetzige Erneunerung des
uchdruckertarifes dieſe Arbeitszeit vorſteht und ſehr

viel gemiſchte Betriebe mit Buch und Steindruck in
Betracht kommen. Wahrſcheinlich werden auch Licht

d ndr erſ mit in e einbezo
en noch

e
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tracht gezogen werden. Die öffentlich rechtliche Ben der Brunerer Induſtrie war alſo ſchon im Jahre
1909 auf mehr als auf ein Drittel der bezahlten Dividende

anſene en.(DiesnternationaleZuckerkonferenz tritt
am 26. Oktober in Brüſſel zuſammen zur Beratung über
den ten e hen en Regierung, das ruſſiſche

ontingent zu erhöhen.x Erma igung des Maiszolls? Jn der
Montagſitzung des preuſiiſchen Skagts miniſteriums
wurde, ſo telegrapsiert man dem „Fränk. Kurier“ aus
Berlin, einem AntragBayerns auf zeikweiſe Ermäßigung
des Maiszolles grundſätzlich zugeſtimmt. Die Annahme
des Antrags im Bundesrate erſcheine geſichert.

Gerichtsverhancllungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der aus der

Unterſuchungshaſt vorgeführte Schuhmacher Hugo Sch.
aus Weißenfels wurde wegen Bettelns mit 2 Wochen
Haft beſtraft und ſeine Uberweiſung an die Landes-
polizeibehörde ausgeſprochen Die Arbeiterehefrau
Marie H, von hier befand ſich mit ihrer Familie im
hieſigen Hoſpital. Sie hatte ſich geweigert, die ihr vom
Magiſtrat retten Straßenreinigungsarbeiten zu
verrichten, weshalb ſie von der Polizeiverwaltung mit
3 Tagen al beſtraft worden war. Gegen dieſe Strafe
hatte ſie gerichtlichen Einſpruch erhoben. Das Gericht
beſtätigte aber die von der Polizeiverwaltung er
Strafe. Der Arbeiter Karl H. in Netzſchkau hatte
am 5. Auguſt 1911 aus der Feldſcheune des Rittergutes

d e tiſche Horden zu beſtehen hatten, die ſie von Zeit zu

erſebnrger CTorreſpondent
n

Netzſchkau einen Sack Weizen im Werte von 6 Mark
geſtohlen, weshalb er mit Tagen Gefängnis beſtraft
wurde. Der Jnvalide Wilmar H. hierſelbſt ſtand
unter der Anklage, am 13 Auguſt 1911 ohne Berechtigung
in die Wohnung des Arbeiters Thalemann hier einge
drungen zu ſein. Die Strafe wurde auf Mk. ev. 1 Tag
Gefängnis feſtgeſetzt. Das Dienſtmädchen Anna Sch.
in Merſeburg ſollte den Dienſt beim Bürodiätar
Peuſchel hier ohne geſetzmäßige Urſache verlaſſen haben,
weshalb ſie polizeilich mit 6 Mk. ev. Tagen Haft
beſtraft worden war. Sie hatte gerichtliche Entſcheidung
beantragt und wurde vom Gericht mit 1 Mk. ev. 1 Ta
Haft beſtraft. Der Knecht Franz O. in Wallendor
war angeklagt, am 11. September 1911 auf dem Wege
nach Niederbeung einen mit Heu beladenen Wagen des
Zandwirts Schröter in Oberbeung aus n
in Brand et zu haben. Er wurde dieſerhalb mit
4 Wochen n beſtraft. Der Gelegenheits
grbeiter Auguſt M. aus Merſeburg ſtand unter der
Beſchuldigung, ſich als Landſtreicher ninhergetrieben zu
haben weshalb er mit 1 Woche Haft beſtraft wurde.
Der Bergarbeiter Hermann D. in Röſſen hatte am
6. Auguſt 1911 eine Joppe und einen Schal im Werte
von etwa 10 Mk. unter einem Obſtbautme gefunden und
in die Saale reren Wegen Sachbeſchädigung
erfolgte eine Verurteilung zu 25 Mk. Geldſtrafe ev.
5 Tagen Gefängnis.

Vermischtes.
Eiſenbahnunfall) Petersburg, 18. Okt.

Bei Piatigorsk in der Nähe der Station Mineralnyja
Wodi (Kaukaſus) iſt in der letzten Nacht ein Schnellzug
entgleiſt, wobei ein Wagen umſtürzte. Neun Perſonen
Bing verletzt. Die Urſache iſt böswillige Schienen

ng

Woher kamen die Türken
Die Herkunft der Türken, die durch den Krieg mit

Jtalien wieder einmal im Mittelpunkte des politiſchen
Intereſſes W iſt noch immer in geheimnisvolles Dun
kel gehüllt. Einige Hiſtoriker meinen, daß W ihren Her
kunftsort in das weſtliche Sibirien oder in die Schluchten
des Altaigebirges verlegen müſſen. Es hat ſogar Ge
lehrte gegeben, die die Heimat der Türken in China ſuchen.
So weit die Geſchichte der Türken duch vollgültige Doku
mente belegt iſt, ſcheint es ſicher zu ſein, daß ſie in dem
Augenblick, wo ſte in die Geſchichte eintraten im Kau
kaſus niedergelaſſen hatten, wo ſie eine gewiſſe nzahl von
Stämmen bildeten, die ſie über die Gegenden ausbreiteten,

die heute den ruſſiſchen Kaukaſus und die öſtlichen Pro
vinzen des Kaspiſchen Meeres ausmachen. Die einen
lebten als friedliche Bauern in Familien, während die
anderen in Schluchten des Gebirges zerſtreut, mehr ein

Nomadendaſein führten und zahlreiche Kämpfe gegen t
eitbeunruhigten. achdem ſich die Zahl ihrer Stämme ver

mehrt hatte und ſte durch andere vom Weſten herkom
mende Horden an der weiteren Ausbreitung gehindert
waren, zogen einige von ihnen, denen man irrtümlicher
weiſe den Gattungsnamen Sythen gegeben hat, über das
Schwarze Meer und ließen ſich in Rumänien, Bulgarien,
Ungarn und Albanien nieder. Der Jslam ſtand zu jener
t im ſiebenten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung, in

rabien in voller Blüte. Die Türken hatten damals
weder von der Lehre des Jslams, noch auch von dem
Namen Mohammeds je etwas gehört. Während die Ara
ber bis Konſtantinopel vordrangen, das ſie belagerten,
ohne I jedoch ſeiner bemächtigen zu können, traten ihnen
auf dem Wege über die Küſtenſtriche des Schwarzen
Meeres die Türken entgegen, die, durch ihre langen
Kämpfe mit aſiatiſchen Horden geſchwächt, ſich r in
dieſen Gegenden hielten. Die Araber bekehrten die Tür
ken zum Jslam vhne große n eng e da ſie bei ihnen
nur den ſchwachen Widerſtand einiger Adepten der Lehre
un Le fanden. Jn jenen Zeiten begnügten ſich die

ürken damit, als Reiter im arabiſchen Heere zu dienen,
aber bald fanden ſie Gefallen an der Exroberungsgier ihrer
Lehrmeiſter. Von dem Reichtum der Gegenden, in die ſie
die Araber führten geblendet, trieben ſie die re und
Perſer aus ihren Siten. Sie nahmen neben den Arabern
ihren Platz ein, aber e ſelbſt hatten bereits die Oberhand
gewonnen. Die aber begannen unruhig Zu werden.
Die Kalifen von Bagdad knüpften, um dieſe ſiegreichen
Reiter lahmzulegen, Beziehungen zu den Perſern an.
Aber dieſe Bemühungen waren vergeblich die Türken
drangen vom Kaukaſus her nach Kleinaſien vor und ver
nichteten unterwegs die Perſer, ſo daß den Kalifen m
übrig blieb als ſich mit ihren Gegnern zu verbinden. So
exreichten die türkiſchen Stämme die Ufer des Mittel
ländiſchen Meeres und wurden ſo die Herren ausgedehn
ter Gebiete, die ſich vom Kaspiſchen Meere bis nach Ara
e erſtreckten, ſie wurden Herren Perſiens und Klein
aſtens.



Affſentliche 6itzung der
Gtadtverord.- Perſummlung

Montag den 23. Oktober 1911,
abends 6 Uhr.

TagesordnungEntlaſegng der Rechnung:
a) der Armenkaſſe für 1908,

der von Schildt Wolffers
dorffſchen Stiftung für 1910,

o) der Stipendien u Legaten
kaſſe für 1909

ch d Haushaltimgsſchule für
Antrgg Slse: „Die Stadt
verordneten Verſammlungwolle beſ chließen, den Magiſtrat

zu erſuchen, in Gemeinſchaft
mit der Polizeiverwaltung die
ſtädtiſche Mäarktordnung vom
10. Januar 1870 baldigſt einer
Reviſion zu unterziehen.“
Maßnahmen z Verminderung
der Teuerung.
Nachbewilligung von 8315 Mk.
an die Alterszulagekaſſe für
die Lehrer und
an der gehobenen Schule.
Verwalkungs- und Gebühren
ordnung für das ſtädtiſche
Errichtg. eines Verſicherungs
amtes für die Stadt Merſe
burg auf Grund der Reichs
verſicherungsord h
Erweiterung des Brauhaus
er ne ſowie derUnter Altenburg bis zur
Klauſe auf 12,5 m; Einziehungder Gaſſe zwiſchen Ob Alten
burg 27 u. 29 und Unt.-Alten
burg 49 und Abänderung des
Baufluchtlinienplanes für die
genannten Straßen

Herſtellung eines zweiten,
tiefergelegenen Kanals in der
Hälterſtraße zur Entwäſſerung
der Gebr. Graulſchen Neu
bauten.
Merſeburg, 17. Oktober 1911.

Der Stavt raten Vorſteher.
Kremplke rPring Roßſeiſch

extra fette Ware, empfiehlt
Arthur Hoſſmann,

lächterei,Sixtiberg e pbſch v on be

Gchieß. Kuh Kötzſchen

Kökes Gaſthof.
Sonntag I 22. Okt. d. J. von

abends 8 Uhr ab

Ballmuſik.
Dazu ladet S einorſtand.Anwweren wen

c t Vföief h
26. Süftungs

ſegte

S S im Etabl. Caſino,
beſtehend aus

Konzert, turneriſchen Vor
führungen, Theater und Ball.

Der Vorſtand.
Sonntag nachmittag

Katerbummel nach Leung.

n Int lexehale
nd 3 s r nachmittags

Ciuophon Thenter
G. Ritterſtr. 1.

Von Sonnabend bis Dienstag

Ganz neu! Ganz neu!
Das Muien.

eines Phrnehien Mädchens.

Kaiſermanöver. Aktuell.
Gaumondwoche. Wochenſchau

Auf der Flucht. Spann. Drama.

e Wene der Vorſehunn.
Ergreif. Drama.

Müllers letzter Streich. Tolle Poſſe.

Ein nettes Gehurtstags-
geſchent. Humor. Schlager.

Chriſtian kann nicht lachen Humor.
Figaros Hochzeit. Tonbild.
Mache auf dieſes Progrimm

beſonders aufmerkſam.Künſtleriſche Begleitungsmuſik.

Mittwoch Sonnabend (Anf. 5 Uhr),
Sonntag (Anf. 3 Uhr):

g. Kindervorſtellung

Tanzmuſik e

un
Mexrsdarn.

Sonntag den 22, und Montag
den 23. Oktober

Kirmes.
nachmittags 8 Uhr an

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

P. Gch
Muſik. Merſeburg. Stadtkapelle,

e

C
Sonntag den 22. und Montag

den 28. Oktober

E Kirmes W
von nachmittags 83 und abends

Dörſtewitz.
Sonntag den 22. und Montag

den 28. d. M. ladet zur

es
freundlich ein A.

Sonnkag den 22. g. Montag

den 28. Oktober ladet zur

irmes,
von nachmittag s Uhr ab

Ballmuſik,
freundlich ein

Guſtav Schröter, Gaſtwirt.
Für gute Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.

Deutſcher Hof.
Lauchſtedter Str. 34.

Sonntag den 22. Oktober
Geflügel Auskegeln.

Beginn: 10 Uhr vormittags

8 Uhr an
Ballmuſik,e

wozu freundlichſt einladet
Karl Steinfelder.

O

At-Aeiblhert

Neumarkt 68,
Neue Betlenung

ſleſers Besſauratſon

Sonnabend abend Salzknochen.

Heute Sonnabend
Schlachtefeſt.

Richard Tepper, Neumarkt ab

S EShlagieſeſt.

e

E. Vogel, Lauchſtedter Str.

geöftwet dondtan ſ. ung In man
Anmendort. u. Adler

Während der Kirmestagh am 22. u. 38. Oktober,
von nachmitkag 8 Uhr an,
Große Ball Muſik.

Hienstag den 24. Oktober, abends 8 Uhr,

Großes Konzert und Ball
der Stadtkapelle Merſeburg.

ſ. Speiſen und Getränke wie bekannt nur vom beſten
Konzert Billets im Vorverkauf ſind heute ſchon zu haben.

In der Kolonnade:

Butes Theater
Damen. Direktion Louis Heerdegen. S Herrene Louis Eſſer, das urkomiſche Biech

Uy Schilp, der weibliche Leutnant. H. goſton, Spezial-ſtrumentaliſt und muſikal. Clown auf 20 verſchiedenen
nſtrumenten. Heerdegen-Duo. Francesis Talerno, humoiſt cher e Manipulator und Jlluſtoniſt.

u re

Lonis e
t zahlreichem Beſuch laden freundlichſt ein

Karl Landmann.

Ammendorf Gandich Reſtaurant

Jnhaber Fr. Selm.
Sonntag und Montag den 32. und 23. Atober er.

Kirmes.
Vollſtändige Renovierung.

ff. warme und kalte Speiſen in größter Auswahl.
Gut gepflegte Weine und Hiere.

Dienstag den 24. t. cr. Gr. Extra- Konzert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt im Vorverkauf 30 an der

Kaſſe 40 Pfg. Hochachtungsvoll Fritz Helm.

Achtung!

Die liebe ibs
Erſtklaſſ Epetzialitäten und Vurlesken-Enſemble.

Neue Bewirtſchaftung.

Altes Schützenhaus.

Achtung!

Flälh. Fräulein

45 Minuten Spielzeit.

Großer Gchlager aus den
hohen Kreiſen

Erklärung der Bilder durch die
Direktion

Ferner das übrige Programm,

Das Ung l.Pariſer ung n. ur r
der großen Eiſenbahnkata
ſtrophe bei Verſailles Drama
aus dem Leben.

KöſtlicheRoſenkavalier.
Humoreske.

Die verherte Zull
dogge. r t e

4. Der letzte Gruß. Tonbild.

2.

8.

B. 990Fs eTelephon 368, Moerseburg, Kotthardtstr. 35,
Etektrotechn. Installationsbureau,

empfehlen sich zur Ausführung

elektr. Licht u. Jraftanlagen
Alingel- u. Jelephonteitungen,

sowie ihr reichhaltiges Lager in

modern geleuehtungskörpern
in jeder Preislage,

RMelallfaden- Lampen
zu ermässigten Preisen,

16-650 Kerzen, 110 Volt, 25 M bis jetzt 200 Mk.25-—50 Kerzen, 220 Volt, 2, 25 M. bis jetzt 3,00 Mk.
exkl. der eorerechen Steuer.

Gunnnn4 69090 0 0

Du geſamte Vurenlnet

Putzgeſchäftes
der Frau Verta Pulvermacher

(Jnh. Richard Wiegand)
elangt von heute ab zum Verkauf. Es ſind vor
anden:

Garnierte u. ungarnierte
Damen und Kinderhüte,
Kapotten, Mützen, Hand
ſchuhe, Korſetts, Bänder c.

Güte werden von dem früheren Perſonal
ſofort garniert und umgearbeitet,

Geſchäſtsſtunden Wie 7 Uhr abend

Weſtram, Konkursverwalter

G aea

Für die Güte des Programms
bürgt wie bekannt

Allein der Name Weiße Wand.

iſi winn.ine hen
Sonnabende Wenſteiſch. n

Wäſche zum Waſchen und
Plätten nimmt an
Ww. RNehling, Gr. Ritterſtr. 2, J.

Perſelte Köchin,
in ihrer jetzigen Stelle über
4 Jahre, ſucht, geſtützt auf beſteEmpfehlungen gleiche Stellung
per ſofort oder 16. Nov. Offerten
e S 100 an die Exped.

er

FBezirksvertreter
Merſeburg.

Alte Feuer u. Lebensverſich.
Geſellſchaft ſucht Wer er
ſön h Hoheunter V s 50 80 an ſenttein h K

Vogler A.G. Magdeburg.
Ordentlichen, zuverläſſigen,

üngeren Geſherſhrer
e qeepinmiges ofort

Neumarkt 39.Shuſt. An urſhe
geſucht Bahnhofs Buchhandlung

Ordentl. Mädchen
zum November geſuchtDammſtr. 18 e Laden.

1. oder 15. November ein
vrdentliches Mädchen

geſucht, am liebſten vom Lande
Eiſenbahnſtr. 1, I.

Eine Aufwartung
paar Stunden vormittags

geſuch Roonſtr. 5, 1 Tr.r melden ab Montag den
23. Oktober.

Im Theater Sonn
tag nachmitt a eine Handtaſche
verloren, enthaltend 2 ſchw. Haar
ſchleifen, Portemonnaie, 1gold.Kreus m, ſchw. Samtband. O
g. Bel. abzug. Domſtr. 1, T.

Warnung!
Auf den Feldern des

Gutes Werder iſt zum Ver
giften der Krähen Gift
ausgelegt.

Gutsverwaltung Werder.



Ta nöw chaftliche
Handels Zeitung

[Döchentliche GratissBeilage zum „Iterſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Verfälfchte Futtermittel

Einen enormen Umfang hat der Jmport
von minderwertigen Abfällen, die bei derGewinnung von Reisfuttermehl, Baumwol
lenſaatmehl und Erdnußkuchenmehl gewon
nen werden, angenommen. Das Ausland
liefert nur dieſe Futtermehle rein, denn
drüben iſt das Miſchen verboten und der er
findungsreiche Deutſche miſcht den Abfall
daran und der der dumme Deutſche gibt ſein
gutes Geld dafür hin. Jnſofern leiſten die
Miſcher dem Mäſter ja allerdings einen guten
Dienſt, daß der hohe Eiweisgehalt dieſer
Futtermittel, der den Tieren leicht verderb
lich wird, durch die Beimiſchung von Reis
ſpelzen, Erdnußſchalen und den Hülſen der
Baumwollkerne, herabgeſetzt wird. Aber
wenn der deutſche Mäſter dieſe Gefahr von
ſich abwenden will, kann er das viel billiger
haben, indem er ſeine eigenen Abfallprodukte,
die ihm nichts koſten, beimiſcht und füttert.
Neuerdings kommt von Schweden ein Hafer
futtermehl unter allen möglichen hachklin
genden Namen, wie „Göta“, „Scandia“,
„Pöos“ uſw. in den Handel, und iſt weiter
nichts als gemahlene Haferſchalen von deut
ſchem nach dort importiertem Hafer (1!).
Daß bei dem Geſchäft gut verdient werden
muß, geht ſchon daraus hervor, daß der Ab
fall doch zweimal die Fracht hat tragen müſ
ſen, einmal mit dem Haferkern, das andere
Mal ohne ihn. Das allerneueſte, womit
die deutſchen Viehmäſter in Bälde beglückt
werden ſollen, ſind gemahlene Hartoffel
ſchalen. Das Zeug eignet ſich in grobem
Zuſtande ſehr gut zur Miſchung unter Wei
zenkleie uſw. und in gemahlenem zu Futter
mehlen uſw. Der Proteingehalt ſoll 7——8
Prozent betragen und die ſollen rein zirka
7. M. koſten, in Miſchung natürlich das
Doppelte. Das genügt! Auch eine ſoge-
nannte „Flockenkleie“, von amerikaniſchen
Reishülſen hergeſtellt, wird neuerdings von
Hamburg aus in die Welt geſetzt. Auch die
ſes ganz minderwertige Kunſtprodukt iſt zur
Miſchung unter Weizenklete hervorragend
geeignet und allen denjenigen Tierhaltern,
Hie ſich und ihr Vieh betrügen wollen, ſei es
zur Untermiſchung wärmſtens empfohlen.
Wer es gemiſcht kauft, muß ſchon eine feine
Naſe haben, um ſie herauszufinden. Jch

Sonnabend, den 21. Oktober 1911.

halte das für unmöglich. Endlich kommt
jetzt ein Quäker- Futter in den Handel, das
von der Quaker Oats Comp. aus allerlei
Abfällen wie Hafer und Gerſtenabfällen
und minderwertiger Kleie hergeſtellt wird.
Daß ſich die amerikaniſche Firma einen hohen
Verdienſt herausrechnet, iſt ſelbſtverſtändlich,
Der bekannte Agrikulturchemiker Dr. Buch
wald hat vor zirka anderthalb Jahren ſoge
nanntes „Haferfutter“ analyſiert und amt-
lich darüber berichtet, daß es aus Abfällen
von Hafer, Reis, Gerſte uſw. beſtehe und
einen enormen Gehalt an Rohfaſer beſitze.
Dieſer Artikel wird unter großer Reklame
zu 100 Mark verkauft, während er höchſtens
die Hälfte wert iſt, für die Fütterung aber
nicht zu empfehlen iſt, weil er, wie geſagt,
zu viel Rohfaſer, die den Darm unnötig
reizt, enthält. Aus alledem erſieht man
aber, wie weit der Landwirt und Tierhalter
ſeine Augen aufmachen muß, und wie ſehr
uns ein Geſetz nottut, das ſolchem Schwindel
das Waſſer abgräbt. Wir beſitzen heute in
den obigen Originalprodukten und in den
Maisprodukten ſo vorzügliche reine Futter
mittel, daß wir dieſen Miſchmaſch durchaus
nicht gebrauchen. Jn dieſen Originalproduk
ten beſitzen wir aber zugleich auch gute Er
ſatzmittel für die Kärtoffel, ſo daß die
Schweinemäſter nicht nötig haben, die
Flinte ins Korn zu werfen und alles Vieh
billig zu verkaufen. Gegen alle ſolche
Schwindeleien werden ſich die Landwirte am
wirkſamſten ſchützen, wenn ſie nur durch ihre
Genoſſenſchaften und Zentralgenoſſenſchaften
Futtermittel beziehen.“

Husnutzung der Eichelmaſt 1911-
Zur Ausnutzung der diesjährigen, zum

Teil recht reichen Eichelmaſt rät die „Geor-
gine“, das oſtpreußiſche HKammerblatt, da
reiche Eichelmaſten in Oſtpreußen erfah
rungsgemäß nur alle zehn Jahre auftreten
und ſobald alſo keine ausgiebige Eichelernte
zu erwarten iſt. Es ſind alſo die Eicheln im
Tagelohn oder Akkordlohn zu ſammeln; im
Akkordlohn können ca. 1——5 Pf. für den Liter
gezahlt werden.

Zum Einernten der Eicheln iſt nun aller
dings nicht jede Eiche geeignet, die reichlich
Samen trägt. Ebenſo wie im Getreidebau

Raſſezucht gekrieben wird, muß auch in der
Saatgutverwendung für den Wald dieſelbe
Auswahl ſtattfinden. Es dürfen alſo nur
Eicheln von Eichen mit hervorragender
Eigenſchaft geleſen werden. Als beſonders
ausgezeichnet ſind zuerſt die Eichen mit aſt
reinem, glattem, geradewüchſtgem, nicht
drehwüchſigem Stamm und hoch angeſetzter
Krone zu nennen; ſolche Eichen finden ſich
meiſt nur in den Beſtänden und ſind, da ihre
Kronen nie im vollſten Lichtgenuß ſtehen,
leider nie ſo ergiebige Samenbäume wie die
einzeln im Feld oder in Koppeln ſtehenden
Eichen. Aber gerade wegen des großen
Wertes der Eicheln zur Nachzucht des Waldes
iſt von den in Beſtänden eingeſchloſſenen
Eichen die Maſt ganz beſonders ſorgfältig zu
ſammeln.

Mit Vorſtehendem iſt nun nicht geſagt,
daß die Feld und Koppeleichen und Eichen in
Straßenalleen für die Ernte der Maſt alle
unbrauchbar ſind. Ein großer Teil iſt un
brauchbar, und von dieſen dürfen daher die
Eicheln nicht geſammelt werden, ein kleiner
Teil iſt dagegen geeignet, und von dieſem
ſollte Jahr für Jahr Eichelſaat gut geerntet
werden. Maßgebend für dieſen beſprochenen
Unterſchied iſt die Krone des Baumes, und
zwar nicht ihre Größe, ſondern ihre Form;
als Sameneiche brauchbar iſt jede, bei der ſich
durch die ganze Krone des Baumes ein aus
geſprochener und ſofort erkennbarer Schaft
hindurchzieht, wie es am beſten vielleicht bei
der Fichte zum Ausdruck kommt. Als Samen
baum ungeeignet ſind dagegen alle Eichen
mit mehreren Hauptwipfeln in der Krone,
alſo alle oft geteilten Stämme (Zwieſel
bildung), da ſich die Zwieſelung ſtets wieder
holt und bis in den oberſten Wipfel fortſetzt,
alle Stämme mit korbförmiger Krone, ähn-
lich wie Obſtbäume, alle Stämme mit knicki
gem Wuchs und alle mit gedrehtem Stamm.
Das Alter der Samenbäume braucht nicht be
rückſichtigt zu werden; ſchon junge Stämme
liefern reichlichen und guten Samen. Die
im Herbſt geſammelten Eicheln müſſen bis
zur Ausſaat im Frühjahr überwintert wer
den. Als einfachſte Art der Ueberwinterung
iſt das Einmieten zu nennen. Nach dem Ein
ſammeln werden die Eicheln einige Tage auf
der Tenne oder auf dem Speicher höchſtens
20 Zentimeter hoch aufgeſchüttet, daß ſie
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äußerlich etwas abtrocknen. Zum Einmieten
ſelbſt werden die Eicheln mit trockenem Sand
ſo reichlich gemiſcht, daß jede Eichel für ſich
vollſtändig in Sand eingebettet iſt, und ſie
ſich gegenſeitig nicht berühren. Die Miſchung
mit Sand muß ſo reichlich vorgenommen
werden, da ſich ſonſt die Eicheln gegenſeitig
erhitzen und entweder vor der Zeit aus
treiben und dann bei der Saat leiden können,
oder durch Erhitzen ſchimmeln und ſchlecht
werden. Für die Eichelkeime muß trockener,
durchläſſiger Boden ausgewählt werden, und
wo dieſer nicht vorhanden iſt, durch Her
richten einer entſprechend ſtarken, 15 20
Zentimeter hohen Sandſchicht künſtlich ge
bildet werden. Die mit Sand vermiſchte
Eicheln werden etwa 75 100 Zentimeter
breit, nach Bedarf lang, und 35 Hentimete
hoch zur Miete aufgeſchüttet; über die Miet(
wird eine ſtarke Laubſchicht gebreitet, ſo daſ
ſie nicht durchfrieren kann. Die Laubſchich
iſt mit Reiſig, am beſten Fichtenreiſig, noc
zuzulegen, damit das Laub nicht verweh
wird. Gegen Mäuſe wird die Miete rings
herum mit einem 30 Zentimeter tiefen und
30 Zentimeter breiten Graben mit ſenkrecht
abgeſtochenen Wänden umgeben. Gegen
Wild iſt die Miete leicht durch einen Maſchen
drahtzaun zu ſchützen. Vor der Ausſaat im
Frühjahre ſind die Eicheln aus dem Sande

auszuſeeben.

Der Uhu zum 9agdrebrauch.
Der Uhu (Bubo maximus) iſt der größte

unter den Eulenarten. Seine Körperlänge
beträgt ca. 75 Zentimeter. Schnabel und
Fänge ſind hornfarbig, der Augenſtern leb
haft orangegelb; die charakteriſtiſchen Feder
ohren ſind ſchwarsz, die Kehle weiß, der Körper
ockergelb und ſchwarz geſtreift. Die Füße
ſind bis zu den Fängen roſtgelb befiedert.
Der Uhu iſt einer der gefährlichſten und
mutigſten Raubvögel und verurſacht auf
Haſen, jungen Rehkälbern, Kaninchen, Wald
und Feldhühnern ganz beträchtlichen Scha
den, nächſtdem vertilgt er aber auch Mäuſe
ſowie Reptilien und fängt ſelbſt geſchickt die
Forellen aus den Bächen. Er ſtreift faſt die
ganze Nacht auf Naub und fliegt dabei höchſt
geräuſchlos. Der Uhu macht ſein Geheck in
einſamen Waldgegenden in Felsſpalten, altem
Gemäuer oder in verlaſſenen Raubvogel
horſten. Die Vermehrung iſt ſehr ſpvärlich.
Das Weibchen legt im März oder April zwei,
höchſtens drei rundliche weiße Eier. Sein
Ruf, den er beſonders zur Paarungszeit er
tönen läßt, iſt ein dumpfes buh, buhu, und
konnte man vor nicht zu langer Zeit noch
in unſeren Waldungen des Wittgenſtein
ſchen Kreiſes hören Jedoch ſind dieſelben
zurzeit gang ausgeſtorben, wahrſcheinlich in
folge der rauhen und allzuſtrengen Winters-
zeit. Alle Vögel, beſonders Krähen und
Raubvögel, ſtoßen auf den Uhu, wenn ſie ihn
bei Tage bemerken, deshalb eignet er ſich
vorzüglich zum Jagdbetriebe auf dieſe Vögel
in der ſogenannten Krähen- oder Aufhütte.
Es iſt dies ein gewöhnlich halb unterirdiſch
angebrachter, aus ſtarken Bohlen oder Bret
kern gezimmerter Raum, der mit Erde und

Raſen gedeckt, daher von außen wenig auf
fällig iſt; er enthält eine Tür und eine oder
zwei Schießſcharten. Jn ſchußmäßiger Ent
fernung werden zwei dürre Bäume einge
rammt, auf welche die den Uhu verfolgenden
Vögel gern aufhocken. Ein paar Schritte von
den Bäumen wird der Uhu auf einen ca.
1,5 Meter hohen mit einer Querſtange ver
ſehenen Pfahl (die Jule) gefeſſelt und mit
einer Schnur, die bis in die Krähenhütte
reicht, verſehen, ſo daß der Jäger durch An
ziehen derſelben den Uhu zu Bewegungen ver
anlaſſen kann. Gewöhnlich errichtet man
dieſe Krähenhütten auf Anhöhen und Ber
gen, damit der Uhu ſchon von weiter Ent
fernung aus von den Krähen und Raub-
vögeln wahrgenommen werden kann. Die
Jagd aus der Krähenhütte iſt ein vorzüg
iches Mittel zur Vertilgung der vielerlei
Arten von ſchädlichen Vögeln und wird den
ſteiſten Jägern viel mehr inkerſſieren, als
ine gewöhnliche Such- und Hetzjagd auf
Haſen. Jch für meine Perſon habe einer
Jagd aus der Krähenhütte viel lieber gehul-
digt als einer ſolchen auf Haſen. Noch will
ich hierzu bemerken, daß ich in einem Jahre
gegen 500 Krähen und ca. 100 Raubvögel
verſchiedener Art von der Krähenhütte aus
erlegt. habe. Die Koſten, mit Anſchaffung
eines Uhus, ſtellen ſich auf 80 100 und
man erhält dafür eine intereſſante Jagd auch
zu der Zeit, wo das Jagen auf ſämtliches
Niederwild der geſeßlichen „Schonzeit“
wegen ruht.

Hufbhewahren der Gemüle für
den Winter,

Größere Gemüſevorräte, wie z. B. Kopf
kraut und Kartoffeln, werden am zweckmäßig
ſten in Erdgruben gehalten, welche man auf
die verſchiedenſte Art herſtellt. Am einfachſten
wird hierzu ein großes, tiefes Loch gegraben,
da hinein das möglichſt tadelloſe Gemüſe ge
geſetzt und dann die Oeffnung mit Stangen
oder ſchmalen Brettern überlegt wird. Das
Ganze wird mit einer Erdſchicht überdacht,
in welche man ein für die zeitweiſe Ent
nahme von Gemüſe entſprechend großes Loch

gräbt, das mit einem Strohwiſch zu ver
ſchließen iſt.

Hat man einen guten, trockenen Keller,
ſo iſt dieſer zum Aufbewahren des Gemüſes
am empfehlenswerteſten; doch darf dann der
ſelbe nicht auch gleichzeitig den Aufbewah
rungsort für Kohlen uſw. bilden.

Kleinere Vorräte von Kartoffeln halten
ſich ſehr gut, wenn man ſie im Keller in
Kiſten oder Fäſſern auf eine Unterlage von
Steinen ſtellt.

Earotten kann man bei großen Mengen
den Winter über im Freien in Gruben hal
ten. Für die Lagerung im Keller verwendet
man Sand, indem man die Carotten, eine
neben die andere, das Grüne nach außen,
in den Sand einſchichtet, und ſo lagenweiſe
fortfährt, bis alle Möhren untergebracht
ſind.

Ebenſo kann man mit Peterſilienwurzeln,
Sellerie, Kohlrüben, Weiß und roten Rüben,
kurz mit allen Wurzelgemüſen erfahren.

Blumenkohl kann man im Keller mit
den Wurzeln ſo richtig einpflanzen. Manche
Leute mengen hierzu etwas Kohlenſtaub in
dert Sand. Die noch nicht entwickelten
Blumenkohlroſen wachſen auf dieſe Weiſe zu
anſehnlicher Größe empor.

Der Keller ſollte dunkel gehalten und
bei mildem Wetter gelüftet werden. Bei
ſtrenger, anhaltender Kälte dagegen ſind die
Zugäntge durch Strohmatten, Miſt etc. zu
ſchließen. Jm Keller ſollten auch, wenn mög
lich, Geſtelle von Lattenwerk mit Horten an
gebracht werden, auf welchem man Weiß-
kraut, Wirſing uſw., ebenſo die Aepfel trocken
halten kann.

Braunkohl, wohl auch Strunkkohl ge
nannt, läßt man während des Winters in
den Beeten draußen ſtehen; Poree des
gleichen; letztere deckt man bei Eintreten der
Fröſte mit ewtas Laub zu.

Peterſilte und Schnittlauchpflanzen
pflanzt man im Herbſt in Kiſten, die man
erſt in einem ungeheizten Raum, ſpäter in
der Küche hält.

Düngen der Obstbäume.
Wenn bisher viele Obſtbaumzüchter der

Meinung waren, daß ein Düngen der Obſt
bäume nicht notwendig ſei, ſo hat doch die Er
fahrung gelehrt, daß der Obſtbaum, ebenſo
wie jede andere Kulturpflanze, einer Zufuhr
von Nährſtoffen in eben demſelben Maße be
darf, als er alljährlich zur Ernährung ſeiner
Organe dem Erdboden entzieht. Aus dem
Umſtande, daß alle Nahrung von den Pflan
zen nur flüſſig aufgenommen werden kann,
erhellt ferner die große Bedeutung des
Düngens mit flüſſigem Dünger, in allen
Fällen, in welchen man eine ſchnelle, un
mittelbare Wirkung des Düngers zu haben
wünſcht. Bei größeren Bäumen iſt dieſe
Düngung überhaupt die einzige nutz
bringende. Die leicht verwesbare Jauche iſt
ein ausgezeichnetes, ſchnell wirkendes Dünge-
mittel, das man auch noch im Frühjahre, bis
in den Sommer hinein, mit beſtem Erfolge
anwenden kann. Jm Herbſte und zeitigen
Frühjahre gegeben, wird ſie auf Triebkraft
und Anlage von Blütenknoſpen hinwirken,
ſpäter im Frühjahre, bis Juni und Anfang
Juli, trägt ſie zur beſſeren Ausbildung der
bereits vorhandenen Blütenknoſpen bei.
Jmmer ſollte die Jauche mit der zwei bis
dreifachen Menge Waſſer verdünnt werden,
denn reine Jauche wirkt, wenn ſie mit den
Wurzeln in direkte Berührung kommt, ätzend.
Auf den Quadratmeter rechnet man etwa
10—12 Liter der verdünnten Jauche. Zweck
mäßig iſt es, die Wirkung der Jauche durch
künſtliche Düngemittel zu erhöhen. Bei
jungen Bäumen, welche noch fruchtbar wer
den ſollen, wird Superphosphat bezw. Tho
masphosphatmehl und Kainit den gewünſch
ten Erfolg haben; bei älteren Bäumen, deren
Triebkraft ſchon bedeutend nachgelaſſen hat,
muß Chiliſalpeter zur Hräftigung des Holz
wachstums dazu gegeben werden. Sehr ge
eignet zur Düngung von Obſtbäumen iſt auch
der Jnhalt der Aborte, derſelbe erfordert aber
eine Verdünnung mit der vier- bis fünf



fachen Menge Waſſer. Noch zweckmäßiger iſt
es, dieſen Dünger mit der genannten Waſſer
menge in einem größeren Gefäße vor der
Verwendung eine Zeit lang gären zu laſſen.
Die Wirkung der Düngung iſt dann eine
ſchnellere, und die Gefahr der Verbrennung
der Wurzeln vermieden Der flüſſige Dünger
wird in leichtem, ſandigem Boden auf die
Baumſcheibe (nicht an den Stamm) gegoſſen;
in bindigem, ſchwerem Boden und in geneig
ter Lage muß man Löcher graben und zwar
in der Weiſe, daß die oberen Wurzeln nicht
beſchädigt werden. Jn Werder, der berühm
ken Obſtbaugegend, bleiben die zum Düngen
dienenden Löcher offen ſtehen, damtt Regen
und Schneewaſſer ſich in denſelben ſammeln
und nicht ungenützt fortlaufen. Schon lange
hat man hier den hohen Wert der Feuchtig-
Feit beim Düngen erkannt.

Wie lange iſt eine Sau
Züchtfähta

Jn erſter Linie iſt die Raſſe maßgebend.
Landſchweine wachſen als Zuchtſchweine bis
in ihr viertes und fünftes Lebensjahr und
bleiben im allgemeinen bis in ihr achtes und
neuntes Lebensjahr zuchtfähig. Sie bringen
erſt bei der zweiten und dritten Geburt eine
größere Zahl von Ferkeln und ſind imſtande,
dieſe genügend zu ſäugen. Mit dem vierten
Lebensjahre nimmt aber die Zahl der Fer
kel meiſtens ab, da ſie außerdem ſchon nicht
mehr genügend ſäugen können, weil ſie be
reits mehr Fett entwickelt haben. Jn Berück
ſichtigung dieſer Verhältniſſe iſt es alſo in
den meiſten Fällen richtig, die Zuchtſauen der
Landſtämme von der Zucht auszuſcheiden,
nachdem ſie fünfmal Junge gebracht haben.
Jn dieſem Alter ſind ihre Kau und Verdau
Uungsorgane noch gut beſchaffen, auch ſind die
Fleiſchfaſern noch fein, ſo daß es ſich noch gut
verlohnt, ſie zur Maſt aufzuſtellen und als
Maſtſchweine zu verwerten. Nur beſonders
wertvolle Zuchtſauen, welche ganz beſonders
viele, ſchöne und gute Ferkel gebären, hält
man gern länger, weil ſie in ſolchem Aus
ſtahmsfalle als Zuchtſauen ſo hohen Wert
haben, daß ihr danach geringerer Maſtwert
darüber vergeſſen werden kann. Die eng
liſchen Raſſen können nicht ſo lange als Zucht
ſäuen benützt werden wie die Landſtämme,
weil dieſe Raſſen viel maſtfähiger und bei
guter Fütterung ſchon fett ſind, nachdem ſie
drei bis viermal Ferkel gebracht haben, dic
ſie dann ihres Fettzuſtandes wegen auch nicht
mehr gut ſäugen. Wo alſo nicht ausnahms
weiſe eine vortreffliche Zuchtſau zu berück
ſichtigen iſt, da läßt man in gewöhnlichen
Fällen eine engliſche Sau nicht älter als drei
Jahre werden. Dementſprechend ſtellt es ſick
auch bei den Kreuzungen, wo das Abkehren,
das heißt die Ausſcheidung aus der Zucht
ſich danach richten muß, ob die Sau mehr
engliſches Blut oder mehr Landblut zeigt.

S
S

Nannkgkaltiges.
Bandwürme bei Hunden. Hunde ſind

häufig mit Bandwürmer behafket, von denen ſie
oft ſehr gequält werden. Will man die Band
würmer abtreiben, ſo empfiehlt ſich folgendes
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Mitteb: Geglühtes ſchwarzes Kupferoxyd
5 Gramm, Kreide, Bolus von jedem 5 Gramm
werden mit Waſſer zu einem ſteifen Brei ge
mengt, aus welchem 100 länglich-runde Pillen ge
macht werden. Ein großer Hund bekommt täglich
dreimal drei Pillen zehn Tage nach einander
Kleinere Hunde erhalten 2 Pillen mit Fleiſch
oder in Butterbrod geſteckt. Dieſe Pillen halten
ſich Jahre lang. Während der Kur müſſen die
Hunde vefeſtigt ſein. Die Nahrung ſoll während
dieſer Zeit beſtehen aus Milch mit Zwiebeln oder
Knoblauch abgekocht und aus ſalzigen Suppen.
Die abgegangenen Bandwurmglieder ſind durch
Feuer oder kochendes Waſſer zu vernichten.

Die Geflügelhaltung im Winter
iſt maßgebend für das Gedeihen reſp. für die
Leiſtungsfähigkeit des Geflügels im nächſten
Sommer. Muß das Geflügel im Winter Froſt
leiden oder ſeine Zeit in dunkeln, eiſigen, nicht
reingehaltenen Ställen ec. zubringen, ſo leidet es
ſo ſtark, daß es den größten Teil der nachfolgen-
den Sommerzeit nötig hat, um ſich wieder zu er
holen. Es iſt auch zu beachten, daß die Fükterung
eine um ſo ſorgſamere und reichlichere ſein en
je kälter es iſt; denn bei dem Geflügel ſowohl
als quch bei allen anderen Tieren „zehrt die
Kälte Auch für hinreichende Tränke iſt ebenſo
gut zu ſorgen; denn Durſt greift den hen
wenigſtens ebenſo ſtark an wie Hunger. Sollten
trotz aller Sorgfalt den Hühnern die Kämme,
Kehllappen oder Füße erfrieren, ſo müſſen die
erfrorenen Teile mit Schnee gerieben oder in
Schnee gehüllt werden. Danach Waſchungen mit
Alaunlöſung (1 Gr. auf 30 Gr. Waſſer ſpäter
intenſive Einreibung mit Vaſeline oder Baumol.
Bei Froſtbeulen an den Füßen iſt zunächſt auch
mit Schnee oder kaltem Waſſer kräftig einzu
reiben; ſpäter wirkt aber außerordentlich gut das
Anpinſeln mit Höllenſteinlöſung (1: 20 30) oder
das Ueberſtreichen der angeſchwollenen Teile mit
dem ein wenig angefeuchteten Höllenſteinſtift.

Ausſaat von Kernobſt. Am beſten
wird Kernobſt im Frühjahr ausgeſät, indem man
im Herbſt die Kerne ſammelt und ſie zwiſchen
feuchten Sand in Kiſten einſchichtet. Die Kiſten
werden entweder im Keller aufbewahrt oder
draußen eingegraben. Im letzteren Falle muß
man dafür ſorgen, daß nicht Waſſer in denſelben
ſich anſammeln kann; in beiden Fällen müſſen
die Kerne möglichſt vor Mäuſen geſchützt werden.

Bewahrt man die Obſtkerne krocken auf, ſo
ſind ſie im Frühjahr zur Ausſagat nicht geeignet.
Dieſe bekannte Erfahrung wurde jüngſt auch
durch bezügliche Verſuche an der Geiſenheimer
Lehranſtalt für Obſt und Weinbau beſtätigt. Aus
dieſen Verſuchen ergibt ſich nämlich, daß von den
im Herbſt ausgeſäten oder in die Erde gebrachten
Obſtkernen im Durchſchnitt etwa 60 Prozent von
den im Winter trocken aufbewahrten und dann
im Frühjahr geſäten noch nicht 15 Prozent auf
gegangen ſind. Dieſer Unterſchied wird dadurch
verſchärft, daß bei zwei ſpäten Sorten (Kaſſeler
Reinette und Esperens. Bergamotte) noch 40 Pro
zent der Samen im Frühjahr keimten, vei allen
frühreifenden Sorten, bei denen die Kerne ent
ſprechend länger trocken aufbewahrt worden
waren, in den meiſten Fällen kein eingiges Korn
mehr kam. Uebrigens ſind Obſtkerne, die man
in großen Poſten aufbewahrt und die ſich gegen
ſeitig friſch erhalten, immer viel beſſer, als ein
zeln aufbewahrte, die, womöglich noch in warmer
trockener Zimmerluft, immer ſehr ſtark aus
trocknen

Aufbewahren der Speiſezwie-b el n. Die Zwiebeln werden im Winter oft durch
Fäulnis oder zu frühes Austreiben geſchädigt
eine geeignete Auswahl und Behandlung läßt
aber dieſen Uebelſtand leicht vermeiden. Für den
Winter hebe man nur ſolche Zwiebeln auf, welche
nicht zu groß, geſund und ausgereift ſind. Weiße
und hellfarbige ſind weniger haltbar wie dunkel
farbige. Bei der Behandlung iſt darauf zu achten,
daß die Zwiebeln nicht durch den Druck veſchädigt
werden. Die abgetrockneten Wurzeln ſind abzu
ſchneiden, nicht abzureißen. Von den trockenen
Hüllen ſind nur die zu entfernen, die ſelbſt ab
fallen wollen. Solange kein Froſtwetter eintritt,
lagern die Zwiebeln am beſten auf einem trocke
nen Boden oder Speicher, und beim Eintritt von

nannt ſehr gut zu verwenden ſind au

Froſt bindet man ſie in Bündel und hängt ſie in
einem trockenen und luftigen Keller auf. Die
Steckzwiebeln bringt man in kleinen Säcken oder
Horden in die Nähe des warmen Ofens, damit ſie
dert gut austrocknen. Einige Wochen vor dem
Pflanzen ſchafft man ſie an einen kühleren Ort,
wo ſie bald wieder anſchwellen. Steckzwiebeln,
welche ſo behandelt werden, faulen im Winter
nicht, und im Sommer hat man kein Schießen zu
fürchten.

Das Nachreifen der Winterbirnen
kann durch Einlegen zwiſchen wollene Decken be
ſchleunigt werden. Man breitet in einem trocketten
kühlen Raum eine Wolldecke aus, legt die Früchte
dicht nebeneinander darauf und deckt eine zweite
Wolledecke darüber. Nach einigen Wochen ſind in
der Regel die Birnen zum Genuſſe reif. Sehr
ſpät reifende Winterbirnen eignen ſich aber nicht
gut zu ſolcher Behandlung. Ebenſo dürfen ange
fallene und beſchädigte Früchte nicht verwendet
werden.

Futter für die inſektenfreſſenden
Vögel, die wir im Zitumer halten, ſind alle
Kerbtiere und Jnſekten, ſowohl in vollkommen
entwickelte Zuſtande als auch in allen Verwand
lungsſtufen: Käfer, Schmetkterlinge, Fliegen,
u Waupen. Am meiſten verfütkertwerden Ameiſenpuppen, fälſchlich a mweig

eiß
würmer (gekochte Körper der Eintagsfliegen),
Mehlwuürmer, hart gekochtes Hühneret, rohes oder
gekochtes, mageres Rindfleiſch oder beſſer Her
fleiſch von Rind, Halb oder Schaf, geſchabt oder,
wenn gekocht getrocknet und gerieben.

Keine von Roſt befallkene Pflanze
guf den Kompoſthaufen!“ So ſehr im
Garten alle, ſelbſt geringſte Abfälle von Pflan
zen 2c., abgeſtochene Raſenſtücke uſw. zur Kom
poſtbereitung geſchätzt werden ſollen, ſo ren
iſt es, was leider faſt ſtets geſchieht, pilzkranke
Teile, wie beroſtetes Bohnen und Grbſenſtroh,
Spargel, Zwiebel oder Kartoffelkraut, pilgge
ſchwärztes oder vermilbtes Birnlaub 2e. dazu zu
verwenden. Ebenſo fehlerhaft iſt es, „kröpfige
Kohlſtrünke, madendurchſetzte Rettige oder Mohr
rüben reſp. deren Abfälle, auf das Kompoſt
magagzin wandern zu laſſen es wird dadurch ein
förmlicher undverſiegbarer Brutherd für kommende
pflangliche tieriſche Schädlinge geſchaffen Alles
das ſollte am beſten gleich verbrannt werden; die
Aſche davon ſelbſt, der durchhitzt geweſene unver
brannte Reſt bleibt immer wertvoll.

Gegen Moos an den Bäumen Der
Anſatz von Flechten, Erdarken, Mosſen Und der
gleichen iſt den Bäumen ſehr nachteilig, indem
nicht nur die Gewächſe gewiſſermaßen als
Schmarotzer mitzehren, ſondern auch weil ſich
Jnſekten aller Art darin verbergen und auf dieſe
Weiſe Raupen an den Baum komnen. Gs iſt
deshalb eine Hauptaufgabe der Baumzüchter,
darauf zu achten, daß die Stämme von allen An
klebſeln gang rein gehalten werden. Um dies zu
bewerkſtelligen, bereitet man aus gewöhnlicher
Holzaſche eine mittelſtarke Lauge, zu der man zu
je 10 Liter 250 Gramm Karbolſäure zuſetzt, das
Gemiſch wird aufgekocht und dann in heißem Zu
ſtande auf die bemooſten Stellen der Obſtbäume
mittelſt Strohbeſens aufgekragen. In wenigen
Tagen fällt alles Moos bis auf das letzte Stäub
chen ab, ohng wieder vor Jahresfriſt auf den an
geſtrichenen Stellen ſich zu zeigen und ohne daß
der Geſundheit der Bäume geſchadet wird. Auch
hat ſich bei Verſuchen gezeigt, daß die Flechten
durch gelöſte Oxalſäure Teil in 8 Teile Waſſer)
getötet werden. Die Flechten werden nach ge
hörigem Beſtreichen reſp. Tränken mit der ge
löſten Säure, welche Arbeit nur einmal, und zwar
am beſten im Herbſte an einem kalten Tage oder
an einem ebenſolchen und froſtfreien im Winter
vorgenommen wird, zuerſt bräunlich, endlich
ſchwarz, verſchrumpfen und verſchwinden. Halten
ſich die Sträucher nach dieſer Behandlung ſelbſt
nur für den Zeitraum von zwei Jahren rein, ſo
iſt das wahrlich ein günſtiges Reſultat zu nennen,
auch koſtet der Anſtrich wenig Material, Mühe
und Zeit.

Einen einfachen und billigen
Sackhalter verfertigt man ſich, wenn man
einen ſtarken Holzreifen, der dem Durchmeſſer
eines Sackes entſpricht, auf der Außenſeite mit
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drei Stecken in gleich weiter Entfernung von ein
ander verſieht. Das Gange gleicht einem Dreifuß.
Oben an dem Reifen werden kleine Stifte einge
ſchlagen, um das Feſthalten des Sackes zu er
möglichen.

Hält die Kuh die Milch zurück, ſo
üttere man ſie mit 2 Liter Kleie, vermiſcht mit

zerquetſchtem Kümmel und Wachholderbeeren
(ca. eine gute Hand voll). Beim Melken lenke
man die Aufmerkſamkeit der Kuh von der melken
den Perſon durch Streichen, Klopfen an die
Hörner ab, lege dem Tier einen naſſen Sack auf
den Rücken oder ubt mit der auf den Rücken in
der Lendengegend aufgelegten Hand einen ſanften
Druck aus.

Vorgebeugt wird dem Baumkrebs
erſtens durch gute Kultur überhaupt, zweitens hat
man den Verwundungen, welcher Art ſie fein
mögen, große Beachtung zu ſchenken und dafür
zu ſorgen, daß ſie ſchnell verheilen. Durch Ab
ſchneiden und Verbrennen der bereits befallenen
Teile verringert man die Gefahr weiterer An
ſteckung.

Eine neue Methode der Schweine
ſchnellmaſt wurde nach Angaben des Land
wirts E. Lüder in Eldeng jüngſt in Pommern
exprobt. Auf einem Rübenſchneider wurden un
gewaſchene, ſtärkehalkige Kartoffeln geſchnitten.
Auf den Doppelgentner der Maſſe vermengte man
alsbald trocken 20 Kilo Menggetreideſchrot (Gerſte,
Hafer, Erbſen). Das alles wurde nach genügender
Anfeuchtung auf einer heißen Herdplatte von
4 Quadratietern Umfang auf 100 Grad Celſius
erhitzt. Das Produkt erhält einen verlockenden
Geruch und iſt leicht verdaulich. Es wird von
ihm behauptet, daßz der Doppelzentner Lebend
gewicht etwa 20 Mark billiger als bei der bis
herigen Fütterung (gedämpfte Kartoffeln, unauf
ne Getreideſchrot, Milch) zu ſtehen
ommt.

Bei der Mäſtung des Geflügels
kommt neben der Qualität in Betracht, d. h. das
Fleiſch des zu mäſtenden Tieres ſoll mit der Zu
nahme an Gewicht auch einen feieren Geſchmack
bekommen. Dieſem Grundſatze huldigten ſchon
unſere Vorfahren, wie deren Schriftſteller uns
berichten; nach ihnen mäſteten ſchon die Griechen
und Römer mit ſog. Stopfnudeln, welche mit
Waſſer, Oel oder Fett und Mehl zubereitet
wurden, eine Methode, die ſich ſo ziemlich gleich
bleibend bis auf den heutigen Tag erhalten hat.
Um aber einen Vogel mit Erfolg und Gewinn zu
mäſten, muß vorausgeſetzt werden, daß derſelbe
vollſtändig ausgewachſen iſt, ehe die Mäſtung vor
genommen werden kann. Denn fehlt dieſe Vor
bedingung, ſo wird natürlich ein Teil des zur
Mäſtung eingegebenen Futters zur Entwicklung
des Tieres und nicht zur Fettbildung verbraucht,
und die eigentliche Maſt geht nicht nach Erwarten
vorwärts. Daß die zur Mäſtung beſtimmten
Tiere möglichſt wenig Bewegung und dunkle
Ställe haben müſſen, darf als allgemein bekannt
vorausgeſetzt werden.

Gerätereinigung. Alle bienenwirt
ſchaftlichen Geräte werden jetzt ſehr ſorgfältig ge
putzt, von Roſt gereinigt und leicht eingefettet an
krockenem Orte aufbewahrt. Die Haltbarkeit wird
dadurch ſehr günſtig beeinflußt. Honiggefäße be
dürfen gleichfalls einer gründlichen Reinigung:
dieſe kann vollſtändig nur mit heißem Waſſer ge
ſchehen. Handelt es ſich hier um Blechgefäße, ſo
iſt die Reinigung um ſo mehr geboten, als die im
Honig enthaltene Ameiſenſäure das Blech oxi
diert. Ein beſonderes Augenmerk wende man
den Honigſchleudern, Seihern und Wabenpreſſen
zu. Sie müſſen nach ſtattgehabter Reinigung
gründlich abgetrocknet und ſtets an trockenen
Orten aufbewahrt werden.

Kunſtwaben werden in der Weiſe aufbe
wahrt, daß man ſie aufeinander ſchichtet und an
durchaus trockenem Ort unkerbringt. Es iſt
darauf zu achten, daß ſie vor dem Aufeinander
ſchichten gehörig abtrocknen, damit die anhaftende
Feuchtigkeit oder die feuchte dumpfe Luft in einem
ungeeigneten Raum keine Schimmelbildung ver
urſacht. Laufen die Waben auch nur grau an,
ſo iſt das ein Nachteil für ſie, Und die Bienen
gehen mit Widerſtreben an den Ausbau.

Das tiefe Umgraben des Bodens
iſt von großer Wichtigkeit, nicht allein deshalb,
weil hierdurch deſſen Fruchtbarkeit erhöht wird,
ſondern namentlich auch aus dem Grunde, weil
hierdurch eine ganze Anzahl von Jnſekten un
ſchädlich gemacht werden. Ein Teil der tieriſchen
Feinde der Obſtbäume überwintert nämlich im
Erdboden. Jhre Larven dringen in dieſen meiſt
nicht allzu tief ein, um den im nächſten Jahre
daraus hervorgehenden Jnſekten das Ausſchlüpfen
zu erleichtern. Deshalb iſt es zweckmäßig, den
Boden ſo umzugraben, daß die obere Schicht mög
lichſt nach unken gelangt. Bei dieſer Gelegenheit
ſind auch gleichzeitig alle abgefallenen Blätter zu
vergraben, da die ſchädlichen Pilze nicht allein
auf den grünen Blättern leben, ſondern auch in
den abgefallenen, auf dem Boden liegenden und
verweſenden Blättern weiter vegetieren und hier
bis zu ihrer Weiterverbreitung im Frühjahr er
halten bleiben.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze K. Sohn, VuttereEroßhandlung, Berlin
C. 2, den 16 Oktober 1911.

Butter Wie wir ſchon in unſerem vorigen Be
richt mitteilten, wirken die außergewöhnlich hohen Preiſe
überall recht nachteilig auf den Konſum und Aiſatz
ein und wenn auch die Zufuhren nur klein ſind, hält
es ſchwer, hierfür Käufer zu finden, da ſich die Kauf
luſt nur auf den notwendig en Bedarf beſchränkt
Von Dänemark und Schweden lauten die Berichte
weſentlich ruhiger und obwohl die Notierung in Koven
hagen um 2 Kronen ermäßigt wurde, waren die Offerten
in den letzten Tagen dringender und bi iger. Hier
durch wurde die ſchon ſchwache Stimmung noch matter
und ließen ſich die kleinen Zufuhren nicht räumen.

Schmalz Von Amerika kamen in dieſer Woche
wieder matte Berichte und gingen Preiſe weiter zurüll,
Hier iſt der Abſatz gering

Preisfeſſe lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hofe u Genoſſenſchaftsbutter

u

u

Ia Mk. 151 153
Ha 143 150

n e 124 140e abfallende 110— 125Tendenz: ruhig
P rivalnotierung für Schmalz.

Schmalz Trima Weſtern 52,25——52,75 Mk.
eines in Teutſchland raffiniert 54

in Amerika n 55
Berliner Braten e

Kunſtſpeiſeegett in Amerika raffiniert
54,50 62

50

e in Deutſchland 47Tendenz ruhig
Berlin. OriginalberichtGauſe. Berlin, 16 Oktober 1911.
Butter: Das Geſchäft verlief ſehr ruhig, da der

Konſum bei den hohen Preiſen ſehr nachgelaſſen hat.
Die kleinen Zufuhren von wirklich feinſten Qualitäten
ließen ſich jedoch räumen, während abwerchende Sorten
vernachläſſigt ſind.

Die heutigen Notierungen ſind
Hofe und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 161,

bis 153, Mk. Hofe und Genoſſenſchaftsbutter lIa
Quaſität 438 bis 150, M.

Schmalz: Der Markt verlief in ruhiger aber
feſter Haltung ohne Preisveränderung en Die Konſum-
nachfrage iſt zwar rege, müßte aber angeſichts der
billigen Preislage für Schmalz weſentlich beſſer ſein.

Tie heutigen Notterungen ind
Choice Weſtern Steam 52,25 bis 52,76 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 55,50 bis Mk., Berliner
Stadt ſchmalz „Krone“ 54,00 bis 62,00 Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornblume“ 54,50 bis 62,00 Mk.

Speck Unverändert.

von Gebr.

Sadtenmarkt-Bertcht.
Original SämereienVericht von A. Metz u. Co.

Berlin V. 57, Bülowſtr. 56, den 14. Oktober 1911,
Die Nachfrage nach Winterſaatgetreide, haupt

ſächlich Roggen, ſowie der winterfeſten Sandwicke
(Vicia villosa) und Johannisroggen war immer noch
ziemlich bedeutend was wohl der Feldbeſtellung
günſtigen Witterung und dem Umſtande zuzuſchreiben
iſt, daß Sandwicken infolge größerer Zufuhren neuer

Ernte bedeutend billiger geworden ſind und ſich mancher
Landwirt, der ſich durch die bisherigen hohen Preife
von der Verwendung mit Recht abhalten ließ, nun
doch noch entſchließt, ſolche zum Zwecke zeitigen Früh
jahrsfutters au zuſäen. Sonſt war es im Sämereien
geſchäft recht ruhig, da das vergrößerte Angebot in
Rotklee und der dadurch bedingte Rückgang der Preiſe
auch für alle andere Saaten zur Vorſicht beim Einkauf
mahnt.

Unſere inhaltsreichen reich illuſtrierten Herbſt.
kataloge ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Es dürfte im Intereſſe der Herren Lendwirte liegen,
ſolche von uns zu verlangen, bevor ſie ihren Bedarf
eindecken,

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentuglen Angabe der Keimfähigkeit
und Rein eit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Sagten:

Rotklee ſchleſ., ſeidefrei 73—83 do. Weißklee
ſeidefrei 75—115, S wedenklee, ſeideſrei 63-84
Wundklee, ſeideſrei 60 78, Gelkklee, ſeidefrei 45 bis
50, uzerne, Orig. Pror., feidefrei 702-78, do. Bok
karaflee, ſeitefrei 50 bis 56, Incarnatklee 39-45,
Esrarſette 22—24, Serradella 16—21, Phacelis
tanseetjtolis 70— 80, engl. S aigras 18-—20, la
Raigras 18-21, franz. Raigras 60--70, Timotber
70 80, Fioringras 15—95, V ieſenfuck sſck wanz9s-
Cammgras 68 88. Hnarlaras 55 65. Wieſen
ſchwingel 102-142, Wieſenrispengras 105-
Gemeines Risrengras 105-115, Luvinen,
7 —8, hlaue 0 00, weiße 00,00Erkſen, lleire gelbe 11 12, fleine grüne 18-19,
Viltoria, weiße 15—16, Viktoria grüne 00--00, graue
Kknigsberger 06——00, Weluſcl ken 00 00, Pferde
bohnen 12 138, Wicken 11-—12, Vuckweizen, ſilbergrau
13 14, brauner 11-11 ucerl irſe 00 00
Pferdezahnſaatmais 00 00, Gelbſenf 17—19, Del
rettich 18 19, Leindotter 19—20, Sommerrübſen
21-22, Sommerrays 23 24, Winterraps 19--21,
Winerrübſen 18——20, Ackerſt örgel 16—17, Rieſen
pörgel 17 bis 18, Sandwicke (Vicia villces 35
bis 58, Johannisroggen 10 Herbſtrüben,
runde und lange Sorten 43--73. Alles per 50 Kilo

Futtermittel
Hamburg. Originalkerich! von Guſt, Kind t

den 16. Oktober 1911.
Krafſſuſtermiſtel:

Die etwas beſſere Stimmung im Futtermittelmarkte
war auch in dieſer Woche wieder vorherrſchend. Speziell
PalmKokoskuchen und Leinkuchen waren lebhafter ge
fragt, und hierfür mußten von B'enötigten höhere Preiſe
ang legt werden. Ach für Reisfu termehl beſteht eine
ſehr gute Frage und iſt disponib e Wa e ſo gut wie
garnicht aufzu reiben. Reichlicher angeboten wurde
Weizenkleie für welche die Forderungen einige Mark
ermäßigt werden mußten. Auch Baum woltſaatmehl
wird von Amerika nach wie vor recht billig angeboten

Heutige No. ſierungen:
Preis

Bezeichnung des Futtermittels. bisvon

169
172
153

172
176
155
161
168
164
154
139
132
170
167
160
125
186
132
153
146
129
128

Sogen. weiße RufisqueErdnußtk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.
haarfreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſagatm.
Amerik. Baumwollſagtmehl
Deutſche Paltmkernkucken
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Coxosfuchen
Seſam kuchen
Ranskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

e Getreideſchlempe
Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 162

Victoria 150Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E in Waggonladungen.
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